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Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr über

Das Programm
der zweiten Haager Konferenz,
die bekanntlich ſchon für das verfloſſene Jahr geplant
war, deren Einberufung der Präſident Rooſevelt
jedoch auf Wunſch des Zaren bis nach Beendigung
des ruſſiſch janiſchen Krieges verſchoben hat, wird
noch weit weniger als die erſte Haager Konferenz

den Charakter einer Friedenskonferenz im buchſtäb-
lichen Sinne des Wortes tragen, wenn auch ſelbſt
verſtändlich die Frage eines Rüſtungs- Still
ſtandes wieder zur Sprache kommen wird indes
gibt ſich wohl niemand nach den internationalen
Komplikationen der letzten Monate der Jlluſion hin,
daß die Diskuſſton dieſer Frage zu einem greifbaren
Reſultat führen werde. Jm Mittelpunkt der
Verhandlungen der zweiten Haager Konferenz werden
daher neben kriegsrechtlichen Teilen vor wiegend
einſchneidende friedensrechtliche Fragen
ſtehen, die, wie das bekannte Mitglied des Jnter-
nationalen Friedensinſtituts Alfred H. Fried in der
Wiener Zeitſchrift „Der Weg“ ſchon jetzt ankündigt,
„das im Jahre 1899 aufgeſtellte Programm weit
hinter ſich laſſen werden

IJn bezug auf die Feſß
wird man mit einem
Neutraliſierung d
ſtraßen zu rechnen ha
beſchäftigt ſich gegenwär

zung der Neutralitätsrechte
rikaniſchen Vorſchlag zur
zroßen Ozean-Fahr-

Eine lebhafte Agitation
den Vereinigten Staaten

Miktwoch den 3. Januar.
käre verſchuldet zu haben. Vergebens ſuchte
Graf Witte und ſeine Getreuen, dem Zaren und deſſen
nächſter Umgebu g nachzi iweiſen, daß die rufſtſche
Regierung bald am Ziele ihres Sieges angelangt ſei
und nur noch eine kurze Zeit entſprechend vorzugehen
braucht, um die dem Lande ſo nötige Ruhe zu ſchaffen.
Da aber die reaktionäre Regierungsparte i von einem
Nachgeben nichts hören will, werden jetzt in der dem
Grafen Witte naheſtehenden Zeitung „Slowo“ be
merkenswerte Ausführungen veroöffentlicht, die einen
ſchweren Vorwurf gegen die ruſſiſchen Machthaber
enthalten und ſie der Förderung der Revolution be
ſo en. Jn dem intereſſanten Artikel heißt es u.

„Was hat denn die ruſſiſche Regierung zur Ver-ndenag des Aufſtandes unternommen Hat ſie

etwa die Folgen einer ſolchen Freiheit des Wortes
nicht vorausgeſehen? Warum hat ſie einen offenen
Aufruf zur Zwietracht, zum Schlachten, zur Metzelei
zugelaſſen Eine Doppelpolitik der Regierung führt
ſtets zu blutigen Erſchütterungen.“

Jm ruſſiſchen Juſtizminiſterium hat ein
Perſonenwechſel ſtattgefinden. Nach der „Peters-
burger TelegraphenAgentur“ iſt Senator Akimow
zum Juſtizminiſter ernannt worden. Der bisherige
Juſtizminiſter Manuchin iſt in den Reichsrat berufen
worden.

Aus Moskau wird berichtet,
Petersburg dorthin entſandten
Semenowſchen Garderegiments

Lage

aus
des

ihrem

daß die
Abteilungen

ſofort bei

Gefahr verlaſſen hatten,
des Stadtteils
erfolgte,

etngerichtet. Die BeſetzungPresna vurch das Sſemenow Regiment

ohne daß das Schießen fortgeſetzt wurde,
damit ſo wenig wie möglich Schaden angerichtet
würde. Der bisher in dieſem Stadtteil verurſachte
Schaden beläuft ſich ſchon auf mehrere Millionen
Rubel. Fortgeſetzt treffen hier Verſtärkungen von
Truppen ein die Eiſenbahnverbindungen von Moskau
aus werden wieder hergeſtellt.

Aus dem übrigen Rußland liegen nur wenig Nach
richten vor. Wie aus Odeſſa gemeldet wird, iſt der
Betrieb auf der Linie Odeſſa Wolotſchysk wieder in
der gewöhnlichen Weiſe im Gange. Jn Warſchau
iſt einer Mitteilung des Chefs des Zentralbureaus
des Poſt und Telegraphenweſens von Warſchau zu
folge der regelmäßige Dienſt wieder aufgenommen
worden. Aus Kiew wird amtlich vom Freitag be
richtet: Der fahrplanmäßige Perſonenverkehr auf den

Südweſtbahnen wurde wieder aufgenommen. Der
Güterverkehr wurde wieder hergeſtellt.

Jn Niſchny Nowgorod hat nach der „Nowoje
Wremja“ im Stadtteil Kunawino ein Straßen
kampf zwiſchen den gemäßigten und extre
men Parteien ſtattgefunden. Die Sormowowerke
ſind von der Stadt abgeſchnitten. Am Abend ſchallte
Kanonendonner von dort herüber. Ein Feuer
ſchein war weithin ſichtbar. Ueber Niſchny Nowgorod,
Sormowo und Umgegend iſt der Zuſtand des außer
ordentlichen verſtärkten Schutzes verhängt den



er am Rigaſchen Polytechnikum ſtudiert, dann ſich
aber in der Schweiz in erfolgreicher Weiſe für ſeine
Agitatoriſche Tätigkeit vorbereitet hat, mit Namen
Marim, ſteht. Wer für die auf dem Lande von den
Kevolutionären gefangenen Prediger, Gutsbeſitzer uſw.
Schottung des Lebens und Verbeſſerung ihrer Lage
erwieken will, wendet ſich an dieſe „Regierung“, oft
t beſtem Erfolge kann dieſe famoſe „Regierung“

ihre Macht zeigen. Und das Los der Ge
jenen iſt zum Teil ein ſchreckliches geweſen.
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n und gab ihnen als Nahrungsmittel ledi
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Oſten nebſt
S ken Letten das im 13.
Donbangen n n
W e den niedern verbreitet am SonnVin Rei gen Die Eiſenbahnlinien

Und Mitau Riga haben den Bee aufgenommen während der Verkehr

hen Mikan und Liebau durch eine Beſchädigung
erſchwert iſt. Jnfolge der geringen Zufuhr

An Rohmaterial ſtellten viele Fabriken den Betrieb ein.
Die letzten Tel egramme lauten wie folgt
Borpat, Jan. GeneralgouverneurSollahub hat an die Stadt und Land gemeinden

Kwie an die geſamte Bevölkerung eine Bekannt-Sach ung erl laſſen, in der angeordnet wird, daß die

F. ing der militäriſchen Obrigkeit, diejenigen
die die Macht an ſich geriſſen hätten,

ft zu machen, und die Waffen auszuliefern,
So

S

SackSacken

Strecke

Kue weiteres zu erfüllen ſei. Ute dieſer Befehl
ſollen die Dorfgemeindennicht befolgt werden, ſo

Hierch kriegsgerichtlichen Spruch zur zwangs weiſen
flanzung nach dem Gouvern

land verurteilt werden
Dez. Jm lettiſchen Teil der Oſtſee

ſind Anzeichen von Beruhigung
zahrzunehmen. Bedeutendere Ausbrüche des Auf

Katldes ſind in letzter Zeit nicht vorgekommen. Jn

ement

Riga dauert der Eiſenbahn und Fleiſcherausſtand

Francis Wmn. For.“ Eine am Sonnabend im
großen Saale der Ham bürger Börſe abgehaltenen
Verſammlung Eines Ehrbaren Kaufmanns
geſtaltete ſich ebenfalls zu einer impoſanten Kundgebung
zugunſten der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und England

Die Handelskammer Bremen verwendet ſich
in ihrem Jahresberichte mit nachdrücklichen Worten
für eine volle Verſtändigung zwiſchen dem
deutſchen und dem engliſchen Volke. Nach
Erwähnung der feierlichen Friedensrede des deutſchen
Kaiſers im Rathauſe zu Bremen am 22. MärzTuſe Jahre am Tage der Enthüllung des Denkmals

Kaiſer Frievrichs III fahrt der Bericht fort. MitUnrecht iſt demgegenüber immer noch im Auslande,
namentlich zu unſerem lebt haften Bedauern im
engliſchen Volke Deutſchland einer kriegeriſchen und
eroberungsſüchtigen Politik verdächtigt worden. Seit
mehreren Jahren haben wir r wie andere
Handelskammern auf d in dringlichſte vor den
Folgen einer Verſtimmung zwiſchen England und
Deutſchland gewarnt und die Grundloſt ſigkeit einerſolchen Verfeindung e Jetzt endlich ſcheint
die Erkenntnis, daß eine ruhige Verſtändigung nur
im Intereſſe der allgemeine n Wohlfahrt beider Völker
liegt, ſich Bahn zu brechen Der Schluß des ab-
gelaufenen Jahres hat bedeutungs n gebungen
einſichtsvoller Kreiſe und einz Perſönlichkeiten
diesſeits und jenſeits des Kanals zur Wiederherſtellung eines guten Einvernehmens gebro t die be
ſonders auch in unſerer Kaufme annſe freudigen

Wiederhall fanden. Es zu hoffen, daß dieſe
heſſere Einſicht auch in Preſſe beider Länderimmer breiteren Raum gewinnen wird Bei dem

ſegensreichen Einfluß, den eine beſonnene Preſſe aus
zuüben vermag, iſt die ernſte Mahnung auch bei
dieſer Gele genheit wieder am Platze, nicht leiden
ſchaftliche Aeußerungen einzelner unmaßgeblicher
Perſönlichkeiten in Deutſchland wie in England als
Spiegelbilder der öffentlichen Meinung a ufzugreifen;
beide Völker werden dadurch in ihrer gegenſeitigen
Beurteilung zu falſchen Schlüſſen gedrängt, während
ſie doch in Wahrheit in vielfachen Beziebungen,
namentlich auf dem Gebiete der Jnduſtrie, darauf
angewieſen ſtnd, ſich zu ergänzen. Beide können nur
im friedlichen Wettkampfe eine we itere glückliche wirt
ſchaftliche Entwicklung gewärtigen“.

Oeſterreich Ungarn. Aus Budapeſt wird
berichtet: Bei dem Neujahrsempfange der koalierten
Parteien erklärte Graf Julius Andraſſy in
ſciner Anſprache an ſeine Potteigenoſſen, man müſſe

t

allen Vorſtänden der Behörden, welche
Elyſée zur Beglückwünſchung des Präſidenten
Loubet erſchienen waren, wurde zum Ausdruck ge
bracht, mit welchem Bedauern ſein Entſchluß, die
Präſidentſchaft niederzulegen, aufgenommen
worden ſei von allen denen, die ſeine Hingabe für
das Land und die republikaniſchen Einrichtungen zu
würdigen wüßten. Der Präſident des Staatsrats
wies in ſeiner Anſprache auf die Weisheit und
Mäßigung des Präſidenteen hin, auf die Unantaſt
barkeit ſeiner Perſon und auf ſein hohes moraliſches
Anſehen. Die patriotiſche Art, wie Loubet ſein Amt
verwalte, werde in der Seele ſeiner Mitbürger ein
nachhaltiges Andenken und unauslöſchliche Dankbar
keit hinterlaſſen.

Rufzland. Der deutſche Botſchafter v. Schön
und der neu ernannte Militärbevoll mächtigte General
major v. Jacobi ſind Montag abend in dem von
der ruſſiſchen un von Wirballen ab zur Ve
fügung geſtellten Salonwagen in Petersburg einge
troffen und am Bahnhof vom deutſchen Geſchäftsträger

könſul Nabolny Und den Mit
otſchaft und des Konſulats empfangen

v. Migquel,
gliedern der
worden.

England. Das neue engliſche Fremden-
geſetz tritt am 1. Januar 1906 in Kraft. Jn den
wichtigſten Häfen, wo die meiſten Einwanderer zu
landen pflegen, beſonders in London, Grimsby und
Hull, werden die neuen Maßregeln gleich in vollerSchärfe purchgefahrt werden, und jeder Einwanderer,

mit Ausnahme der Kajütspaſſagiere der erſten Klaſſen,
wird ſich ärztlichen Unterſuchung unterziehen
müſſen und nur dann in das Land gelaſſen werden,
wenn dieſe für ihn günſtig ausfällt und er nachweiſen
kann, daß er Mittel genügend beſitzt, um ſich vor
läufig über Waſſer zu halten. Jm allgemeinen dürfte
eine Summe von Lſtr. genügen, oder wenn es ſich
um eine ganze Familie handelt, 2 Lſtr. pro Kopf.
Werden Einwanderer von den Jnſpektoren zurück
gewieſen, ſo ſteht ihnen frei, gegen dieſe Entſcheidungan einen Seruplbhet zu appellieren. Auch werden

ſolche Ausländer zurückgewieſen werden, denen nach
gewieſen werden kann, daß ſie im Auslande wegen
eines Verbrechens beſtraft wurden, wegen deſſen Eng
land ausliefert.

Vi

einer

Deut land
Berlin, 2. Jan. Schloſſe fand geſtern

vormittag Neujahrsf pei Hofe in Anweſenheit

S le 22 m
s J



und 1. April3 Wohnungen zu ve
VBrühl 2.1906 zu beziehen

Ein Logis iſt zu vey und I. April
zu beziehen Neumarkt 10.

Ein Logis im Preiſe von 350 Mk. zu ver
mieten und I. April zu beziehen

Weißenfelſerſtr. 23.
Eine Wohnung, Preis 500 Mark, zu ver

mieten und 1. April 1906 zu beziehen. Zu
erfragen Naumburgerſtr. 6, part.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
vbehör, zum 1. April oder ſofort zu vermieten.

Preis 126 Mark. Halleſcheſtr. 8.
Wohnung, Stube, Kammer und Zubehör,

zum 1. April zu beziehen. Preis 60 Mk
Halleſcheſtr. 8.

Familien Wohnungen zu 94, 84, 70 und
60 Mark ſofort oder 1. Jan. 1906 zu beziehen

Saalftraße 13.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und verſchl.
Korridor iſt von kinderloſen Leuten ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Saal und Fiſcherſtraßen-Ecke iſt eine
Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche zu
vermieten. Nähere Auskunft erteilt

Saalſtraße 9.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.Vohnung, Zubehör, iſt zu vermieten und

I. April zu beziehen. Preis 270 Mk.
Kleine Ritterſtraßße 2 B.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſe
kammer, Küche nebſt Zubehör und Gartenbe
nutzung zu vermieten und 1. April 1906 be
ziehbar. Zu beſichtigen mittags von 11 bis

1 Uhr. ANenmarkt 38.Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zit vermieten und April zu
beziehen verl. Friedrichſtr. 4.

Wohnung Stube, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum Preiſe von 120 Mk. zum I April
zu beziehen Unteraltenburg 61.

oPoststrasse S a
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6-9 heizbaren
Zimmern, Badezimmer, Küche und Speiſe
kammer, 2 Bodenkammern und i
Herr von Altenbokum bewohnt
halber zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Große Wohnung, Zimmer
Zubehör, zu vermieten und 1.

j n Wbeziehen. Fylinus. V
Ein Logis zu vermieten und 1. April zu

beziehen. Zu erfr. Vorwerk 13, 1 Tr.
Eine ſreundſiche Wohnung, Stube, 2 Kammern,
Küche und Keller an ruhige Leute oder einzelne

Dame zu vermieten Poſtktr. S, hart.
Stube Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt

zu vermieten und 1. April zu beziehen
weiße Mauer 14.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer, und
Küche, iſt an ruhige Leute zu vermieten und
1. April 1906 zu beziehen

Gotthardtsſtr. 31.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

Zuübehör, zu vermieten und Oſtern zu beziehen.

Preis 46 Tlr. Neumarkt 45.
Eine frol. Hoſwohnung, Stube, 2 Kammern

und Küche, iſt zum 1. April an anſtändige
Leute zu vermieten Johannisſtr. 7.
Steinſtr. 6 iſt ine Hoſwohnnng für

2 bis 3 erwachſene Perſonen zu vermieten und
1. April zu beziehen. Preis 120 Mk.

I Wohnung zu vermteten. Zu erfragen
Hirtenſtraßße 9, 2 Tr.

Kiiche
1506

nfelferſtr.

el

Ein ſchöner neuer

Lacdiem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

M. Jimner mit Kohinelt
ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

Freunaſſeh möbl. mmer
und Kabinett ſofort zu vermieten

Richard Kupper. Markt 10,
CentralDrogerie.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Mälzerftr. 1.

Preundlich möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 33.

Möovſierte freundliche

Wohn- und Sehlafstuhe
per 1. Jan. 1906 oder ſpäter zu vermieten

Hälterſtr. 11 a 2 Tr. (am Damm).

WMöbl. Zimmer
zu vermieten Dom 11 rechts.

Daſelbſt guter bürgerlicher

Privat-Mittagstisch.
Freundliche Schlafſtelle

mit oder ohne Koſt offe Brühl 17 I.
Gebrauchter M Echeſchrank
preiswert zu verkaufen. ſagt die Exped
d. Blattes.

gtülſigche Handelgrecl5chue 2u Dercgn.

3 Klassenm: Tertia, Sekunda, Prima, bezw. U III, O III und U II.
zum

zwerkentſprechende Vorbildung kür den kanfmünniſchen Vernf.
Prospektoe umsonst.

5 Zäel: allgemeine Bildung bis

Das Kuratorium
h De Eheling, Oberbürgerweister.

Tee eVerbannmem
werden Sie jede andere Seife von Jhrem Toilettentiſch,
mit der „Med. Brunſin-Toilettenſeife“ vorgenommen haben.

Sie wirkt wohltuend und desinfizierend auf die Häaut und macht dieſelbe
zart und jugendfriſch.

Trotz dieſer immenſen Eigenſchaften koſtet die „Med. BrunſinToilettenſeife“
3 Stück Mk. 1,35.auch nür 50 Pfg. pro Stück. Karton a

Zu haben bei: Wilh. Kieslich,
Seifen und Parfümerien, Markt 14.

e e ee

Einjährigen-Zeugnis und gleichzeitig

Die Direktion
Br. Fr. Clausser, Direktor

ſobald ſie eine Waſchung

AdlerDrog., Entenplan, E. Müller,

Dampfſägewerk
Jetsehlke, Häalleſcheſtraßze

empfiehlt ſich zum Lohnſchnitt aller Arten Hölzer.
Hölzer können jederzeit angefahren werden.

Gegen bare Kasse kaufe noch alle Arten
Große Poſten beſter Räucherspaäne am Lager.

W i billigen Preiſompte Bedienung bei

im Neuen Jahre! Möge Jhnen
Kuchen, welche mit Dr.
(3 St. 25 Pfg bereitet werden.

Viel G
Oetkers

Die beſten Geſchäfte führen es!

alles ſo gut

De
e e dieBoe

Elegante damenmasſe
ehr billig zu verleihen. Zu erfr. in der Exped.

r

1 fettes Schwein,
3 Zentner ſchwer, zu verkaufen

Unteraltenburg 43.

Paar gr. Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Kurzeſtraße 10.

photograpdisches
i

Max Schöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparie rt bei

L. Albrecht, Sqhwmaleſtr. 23.
Sveben erſchien

r

für unsere Ahonnenten!
Preſs; Bei Abholung pro Stck. 50 p.

e Auiswärts zuzügl. Porto.

Verlagd. Merſeburger Correſpondent.

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

eigenen Leibe!

Kaiſer's
BruſtCaramellen

feinſchmeckendes MalzExtrakt.
Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe.

4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,
daß ſie halten, was ſie verſprechen

Paket 25 Pf., Doſe 40 Pf. bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.
Paul Göhlſch in Merſeburg.
E. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke

in Merſeburg.

Paul Richter,
in Merſeburg.

A. Schagf in Merſeburg.
E. Apelt in Mücheln.

C. H. Hülfe in Lauchſtädt

NeumarktDrogerie

Fntterrüben
ſind abzugeben Leung Ax. 9.
Friſche Champignons

zu haben Gotthardtsſtr. 21.
kchnannns,

d Echellfiſch,
Cabeljau,

r Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geränch

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmmev.

Photogr. Anstalt

Franz Herrturth,
Jnh. Martha Herrfarth,

Brühl 4
empfiehlt sich zur Anfertigung

J aller photogr. Arbeiten
Spezialität: Vergröße

Hubſch
nd Alle, die eine zarte, weiße Hant, roſiges,
agendfriſches Ausſehen u. ein Geſicht ohne
Eommerſproſſen und Hautunreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur

SteckenpferdLilienmilchSeife

v. Bergmann COo., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a St. 50 Pf. bei. Frau Aug. Bevrger,
Leipz. Seif.Fabr.Niederl. B. MülIev, ſowie
Pranz Wiürth, Paul Richter und

Fuhrmanum.

Spezialhaus für
a Photographie,

Halle a. S., Barfüßerſtr. 1.
Pyro-Entwicekler,

garantiert vorzüglich. 2 Flaſchen von
250 Gramm Mk. 0,95. 8

Tonfixierbad mit Gold 1 Flaſche mit
250 Gramm Mk. 0,60.

Hochempfindliche Trockenplatten
1 Dtzd. 41 6 m 6 9 cm 9 X 12

Mk. 0,50. Mk. 0,65 Mk. 1,00
13)18 cm

Mk. 2,20.

billigen Preiſen verabreicht.

Dauerhutte Gascheetdsse
liefert jederzeit, altes Waſchgefäßß wird ab
geholt und billigſt repariert.

Drehrollen, f. Mangelstub ate. de

tige Umkehrmangeln m. hoh. Glättfläche, sowie
weitherünhmte Ruppert-Mangeln mit Eisen-
gesteil(sohwereskaliber). Zuletztmits gold. Me-
daillen u. 3 Ehretipreis. pràmiiert. Beste Verzinsg.
von Lokal und Kapital. Teilzahlungen gestattet.
C brösste und alteste Fabrik dieser Branche.
Ernst Herrschuh, Chemnitz No. 282.

Dr. Oetker's
d

Bekert beste
Suppen und dient

t
e Bouillon verbessert

88- und Stär-

Markt 26.
e

Pho4

von

Max RKerrfurihk
S Breiteſtraße

r e

Danſcbarſceit
zwingt mich, gern und unentgeltlich Hals-,
Bruſt u. Cungenleidenden jeglicher
Art mitzuteilen wie ich durch ein ein
faches, billiges und erfolgreiches Natur
produkt von meinem quälvollen Leiden
befreit worden bin.

Lehrer Baumgartl in Krammel
bei Auſſig (Elbe).

ſillehrangt e dr. Mite.

Oeffentl. Laborator. f. chem. u. mikros-
kop. Untersuch. Halle a/S. Mühlweg 29.
Tel. 3046. Prosp. gratis u. franko.
Dw. Witte, vereidigt. Handels-Ohemiker

Zuckerrüben
Abſchlüſſe

für die Zuckerfabrik Schwoitſch,
Campagne 1906, nimmt entgegen

O. Roth
Oberbreiteſtr. 5 I.

Leichte u. ſchwere

Lastſuhren
werden angenommen

W ödel, Halleſcheſtr. 23 a.
Der SHerberge zur Heimat Hälter

ſtraße 12 ſind noch Wohn und Schlafräume
an hier oder in der Umgegend arbeitende ledige
Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an; Frühkaffee
mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an volle
Verpflegung nach Vereinbarung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt wird
auch an außer der Herberge Wohnende zu

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; An

4

2

S fragen ſind an den Hausvater Künne zu richten.
Der Vorſtand.

Achtung AchtungEishahn im Bürgergarten.
Renes Schützenhans.

S Hpiegelglatt. W
Wallenmdorf.

Meinen werten Freunden und Gäſten ein

frohes Neujahr!
Wilhelm Lehmann.



am 5. und 8. Januar.

EDLIGH, Leipzig,
Neumarkt 20-22.

e e H. [orſege mee hanaſcht War
Prosht euſe r F GeſellſchaftsVerein e 12.wünſcht „Ammhbrosia“ s friſche hansſchlacht. Vurft.Abert Schmint, Löpiß. J v Sonntag den 4. Februar im S. fischer, e

Faſiuo“ ſei Str. 23„Kaſino“ ſeinen SeS Männer curn J Maskenball n husſchlachtene Vurſt.
C. Tauoh.Donnerstag den d. M., ab. Näheres Am in Anuonn

abends 8!72 Uhr, Der Vorstand Einen LehrlingDurnſtunde. ſucht zu OſternPaul Wuchever, Bäckermeiſter,
Georgſtraße 4.

s S e Suche für mein Kolonial warengeſchäft Dſtern2 Voge S c e 1906 einenDer Turnwart.

abend 82 Uhr bei Sachse. e v 0 ch ei n e lerntmit guter Schulbildung.

n e Achtung! J Marie W. Schumann, Unteraltenburg 20.t e nete St a er ſehr Einen Lehrling
ſucht ſofort oder Oſtern 1906Merſeburg Breiteſtraße.

e F. Hauptmanns Nachfolger
e n n gefl. h J MNaoraarine Klenvnermeiſter

Anzeige, daß ich von e j 5 jMontag den Januar h MTzoSRiNGEM S s a Einen Bäckerlehrling
1906 ab ein ſucht zu OſternGroßes Dreisſchießen der beſte Butter-Crſat? n et

veranſtalte, wobei folgende außergewöhnlich e Suche für vorzügliche Stellen, wegenPreiſe ausgeſchoſſen werden Krankheit der jetzigen, Stubenmädchen, MädchenPrets Eine moderne Zimmeruhr Verkaufsstellen: für einzelne Herrſchaften für Küche und Haus,
2. eine ſilberne Taſchenuhr Franz Mohr, Hoflieferant, Merſeburg Carl Möritz, Naundorf. Kindermädchen (30 bis 4 Tlr. Lohn), ältere

eine RieſenTaſchenuhr (Wecker) K. Bielig, Lindenſtraße. Ab. Ludwig Neumark. und jüngere Mädchen für hier und auswärts
ein Rauchtiſch G. Ehrentraut, Annenſtraße. Franz Kreisset, Crumpa. ſofort und ſpäter, desgl. erhalten Landperſonal
ein Salonſpiegel Franz Schröder Knapendorf. Herm. Röcdel, Lützkendorf. Wirtſchafterin f. Landwirt ngenehme Stellen durch
ein Waſchſervice Otto Hohbe, Milzau. Alfred Garhe, Spergau. Frau Renriette Langenheimn,ein Bierſervice Paul iederhausen, Kriegſtedt. Herm. Hesseibarth, Zöſchen. Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.
ein Haffeeſervice Rich. Walter, Lauchſtädt. Herm. Härtel, Dölkau. Suche noch eiwasBlumentiſchchen Emil Franz, Blöſien. Conrad Rausch, Creypau. 3543 3ein Etui m. 6 verſilb. Löffeln a Junge Fragkichen. Fran Köclkee, Delitz a. B. Beſchäftigung im Ausbeſſern

11. ein Tagfelaufſatz Carit Ohme, Groß-Kayna. R. Dietrich Benndorf. (Wäſche und Kleider).f 5 Frau Niemanm., Roßmarkt 12 II.12. ein Photogr.Album 5 irkn n Ricderlage bei A. Speiser, Merſchurg, Vreiteſtraße 7. Schneiderin,
14 ei Kaiſerbilder15. n Ehren z die Schneiderkleider arbeiten kann, wird geſucht.16. ein Troſtpreis (Flaſche Wein). e S S Off. unter X X an die Exped. d. Bl. erb.Das Schießen beginnt von vormittags 3 z Fewandtes junges Morchen ar an ne v t Menstag den 2. Jan. bis Sonnabend den 13. Jan ndi a S e b r a h Verkäuferin oder LernendeGoldte änget, Il Päummngs-Ausreranf nes ſie e

welches im Kochen nicht unbewandert iſt, für
Küche und Haus geſucht

Mittwoch kl. Ritterſtraße 14.S Wachtefeſt. hinen-, Wäsche- unck Aussteuer-Artikelnn wartHoffiſcherei. zu ganz bedeutend ermässigten Preisen. geſucht. Meldungen nachmittags
gr. Ritterſtr. 14 Ir.

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt. Grosse Mengen sind auf Tischen ausgelegt. nabhängige ſaubere und ehrüche
Besiehtignung ohne Kaufzwang ist s gestattet. Auf wartungn hest Auratlon, wird geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.S Schlechteſen e olf Schäfer e be in

Restanrant zum Ratskeller.hiboſt kertauraülon. n eeeeeeeeeehrhk*èE Sonnabend abend vom Damm nach Leunger

t S ä ſtraß 4 d ln t g ine n werd lin u Er Kenen erSchlachtefeſt. Kräuter, Fichten 8 108- 4 folge Rheumatismus,
nadel, Lohtanin und Eicht Jſchias,

dicht Jſchia. Eine nderboa,Lonnerstag Wunnenbäder. Jnſluenza, Rervenſchwäche,8 deiß mit ſchwarz nkten, verloren. GegenF Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen, Magen u. Blafenleiden, Schlaf Be uausſchlüchtene Vurſt. Pakungen c. ivſigkeit, Erkältungen c. hin Clobigkauerſtr. l
Triedert e Vogel, Roßmarkt 9. R eine Beilage.

zurückgesetzter, teils angeschmutzter Waren und Restbestände von
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Seilage um
Nr. I.
Für das laufende Quartal

Beſtellungen auf unſern

„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegengenommen.

Die Expedition.

werden noch

Ueber die Beſchlüſſe des preußiſchen Lehrer-
tages zu dem Schulunterhaltungsgeſetz

iſt die konſervative Preſſe ſelbſtverſtändlich höchlichſt
erboſt. Sie kann es augenſcheinlich nicht faſſen, daß
diejenigen Perſonen, die an der Durchführung des
Geſetzes am meiſten beteiligt ſind und die aus ihrer
praktiſchen Erfahrung heraus am beſten über Schul
geſetze zu urteilen verſtehen, nun auch ihre Anſicht in
der Oeffentlichkeit ausſprechen. Bei den Konſervativen
gilt eben immer noch das Wort von dem beſchränkten
Untertanenverſtande. Die „Kreuzztg.“ will glauben
machen, daß die Reden und Reſolutionen einen
„auffallenden Mangel an Sachkenntnis“
verrieten, „ſo daß die Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes kaum aus einem dieſer Vorſchläge werde
Nützen ziehen können“. Das iſt die bequemſte
Art, um der durch den preußiſchen Landtag geübten
Kritik des Geſetzes aus dem Wege zu gehen, außerdem
wird dadurch auch die vom Abg. Wolgaſt auf dem
Lehrertag ausgeſprochene Anſicht beſtätigt, daß die
Lehrer vergeblich von den konſervativen Parteien auf
eine Beſſerung der Verhältniſſe hoffen würden. Zu
gleich ſtellt das aber eine Ueberhebung ſonder-
gleichen dar. Die Herrſchaften, aus denen ſich die
konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes zu
ſammenſetzt, Landräte, ehemalige Offiziere, Kammer
junker und dergleichen, bilden ſich ein, über das
Schulunterhaltungsgeſetz ein abſchließendes Urteil
fällen zu können, den Lehrern aber, die die Schul
geſetzgebung am eigenen Leibe kennen lernen, wagt
man Mangel an Sachkenntnis vorzuwerfen.

Allein die „Kreuzztg.“ beſchränkt ſich nicht auf die
Kritik des Lehrertages, ſie beſchimpft vielmehr die
Mehrzahl der Lehrer als Schwätzer und Hetzer,
ſpricht en ihrer Wühlar ſeit und fordert verſterkt
die Behörden auf, die Rückſicht, die ſie bisher den
Lehrern gezeigt hätten, aufzugeben und die Kandare
feſt anzuziehen. Zuguterletzt ſucht ſie ſogar den
Patriotismus der Verſanmlung in Zweifel zu
ziehen und denun ziert den Abg. Wolgaſt, wie wenn
er eine hochverräteriſche Aeußerung getan hätte, als
er die Intelligenz der ſchleswig-holſteiniſchen Bauern
mit dem Niveau derjenigen Bevölkerung Preußens
verglich, deren Schulen unter dem vſtelbiſchen Regime
ſtehen.

Die freikonfervative „Poſt“ iſt insbeſondere ärgerlich
darüber, daß die Lehrerſchaft ſich nicht den bekannten
Geheimrat Frhrn. v. Zedlitz als Redner auf dem
Lbhrertag beſtellt hat. Sie meint allerdrings ſpricht
ſie das nur verhüllt aus, daß der Lehrertag auf
weitgehendere Berückſtchtigung ſeines Standpunktes
hätte rechnen können, wenn nicht freiſinnige Lehrer, wie
die Herren Otto, Tews Und Kopſch, hätten Reſolu
tionen zur Annahme bringen dürfen. Ungeſcheuter
hat die „Poſt“ wohl noch nie zum Ausdruck gebracht,
daß bei der Behandlung von Schul und Lehrer
fragen für ſie nur ſpezielle Fraktionsinte
reſſen mitſpielen.

Der fromme „Reichsbote“ iſt tief betrübt über
die angebliche antireligiöſe Stimmung in der Lehrer
ſchaft und meint, die evangeliſche Kirche werde in die
Notwendigkeit verſezt, die Entfernung der
Religion aus den Schulen oder die Ent
ziehung des Einfluſſes der Kirche auf den Religions
unterricht ins Auge zu faſſen und ſich darauf vor
zubereiten, ſelbſt den Religionsunterricht in
die Hand zu nehmen, ebenſo wie den Kirchendienſt
der Lehrer beim Gottesdienſt als Kantoren und
Organiſten. Deshalb muß die Kirche jetzt eine
reinliche Feſtſtellung der kirchlichen Beſoldungsteile
der Schulſtellen verlangen, damit ſie imſtande it,
dieſelbe für ihre Religionsſchule ſpäter zu reklamieren;
denn es wird bei der feindlichen Stellung des Lehrer
tums zur Konfeſſion und Kirche immer bedenklicher,
dieſen Lehrern noch den Religionsunterricht zu über
laſſen.

c c—cchce]zrrToqccccchqccllclch
Deutschlan d.

(GPerſonalien) Generalleutnant von
Moöoltke iſt zum Chef des Generalſtabes
der Armee ernannt worden. General-Oberſt Graf
v. Schlieffen hat den Schwarzen AdlerOrden in
Brillanren etalten und iſt à la snite des General
ſtabes der Arnggeſtellt worden.

e S gier hundertjährigen Beſtehens
Bayerns önigreich) Aus München,

Mittwoch den 3. Januar 1906
1. Jan. wird gemeldet: Aus Anlaß des 100 jährigen
Beſtehens Bayerns als Königreich zeigten die Straßen
der Stadt reichen Flaggenſchmuck in den bayeriſchen
Farben. Dem Wunſche des Prinzregenten entſprechend,
war von großen weltlichen Veranſtaltungen Abſtand
genommen worden. Die Feier beſchränkte ſich daher
im weſentlichen auf die Abhaltung von Feſt gottes
dienſten. Jn den Pfarrkirchen wurde ein gemein
ſamer Hirtenbrief des bayeriſchen Epiſkopats verleſen,
der der Jubelfeier gedenkt. Jm Dom fand um
11 Uhr ein vom Erzbiſchof Dr. v. Stein zelebrierter
Feſtgottesvienſt ſtatt, zu dem der Prinzregent, die bier
anweſenden Prinzen des königlichen Hauſcs, das
diplomatiſche Korps, die Stagtsminiſter, und eine
große Anzahl Beamten erſchienen waren. Nachmittags
gab der Prinzregent für das diplomatiſche Korps
eine Galatafel zu 44 Gedecken. Während der
Tafel erhob ſich der Prinzregent und brachte in
franzöſiſcher Sprache einen Toaſt auf die Souveräne
und Staatsoberhäupter der vertretenen Staaten aus.
Der Regent zog während und nach der Tafel die
anweſenden Gäſte in ein Geſpräch, und erkundigte
ſich nach dem Befinden der befreundeten Staatsober-
häupter.

(Für ihre Wahlrechtsdemonſtrationen)
am 21. Januar dieſes Jahres ſoll die Sozial
demokratie nach einem Berliner Korreſpondenten
auswärtiger Blätter ſich bereits alle großen Säle in
Berlin geſichert haben. Es ſoll keine leichte Arbeit
geweſen ſein, die Säle zu erhalten, da die Wirte in
Berlin für die Sonntage Verpflichtungen ſchon auf
Monate eingegangen waren. Aber bei dem bekannten
ſozialdemokratiſchen Terrorismus müſſen die Wirte,
namentlich in den Arbeitergegenden, nach der Pfeife
der Agitatoren tanzen.

(Aus den Kolonien.) Auf einer Expedi
tion in Kamerun iſt nach einem Telegramm aus
Bueg der Leutnant Karl Foertſch, geboren am 12.
Auguſt 1879 zu Caſſel bei Hingam ſchwer ver
wundet worden. Das überaus dürftige Telegramm
gibt nichts darüber an, um was für eine Expedition
es ſich handelt und wodurch ſie veranlaßt wurde.
Hoffentlich wird das Verfäumte bald nachgeholt.

nVolks wirtochactliches.
Ueber die Fleiſchteuerung äußert ſich der

Bericht der Hamburger Handelskammer für
1905 wie folgt. Die bedeutende Steigerung der
Fleiſchpreiſe, insbeſondere derjenigen des Schweine
fteiſches, welche in der letzten Hälfte des Jahres ein
getreten iſt, hat in vielen Teilen Deutſchlands lebhafte
Erregung hervorgerufen und zahlreiche Kundgebungen
von Stadtvertretungen und von Handelskammern
veranlaßt. Wenn den geäußerten Wünſchen aber
nur ein ſehr geringes Entgegenkommen bewieſen iſt,
und namentlich allgemeine Erleichterungen der Ein
fuhrbeſchränkungen für Vieh und Fleiſch, wie auch
wir ſie wiederholt befürwortet haben, und die ohne
Gefahr für Menſchen und Vieh angängig wären,
nicht eingeführt worden ſtnd, ſo können wir uns des
Eindrucks nicht erwehren, daß auch hierbei wiederum
die land wirtſchaftlichen Jntereſſen, vor
denen der übrigen Bevölkerungsklaſſen eine bevor
zugte Berück ſichtigung gefunden haben.
Namentlich haben ſich unter dieſen Umſtänden manche
Nächteile ſchwer fühlbar gemacht, welche das
Fleiſchbeſchaugeſetz und deſſen umſtändliche und
große Koſten verurſachende Ausführungsbeſtimmungen
mit ſich bringen. Es iſt dringend zu wuünſchen,
daß die von uns befürworteten Erleichterungen,
namentlich auch hinſichtlich der Unterſuchungsgebühren,
bei der Reviſion dieſer Beſtimmungen, mit welcher der
Bundesrat beſchäftigt iſt, Berückſichtigungen finden
mögen. Das Verbot der Eiufuhr von
Doſenfleiſch hat ſich beſonders ſchädlich
erwieſen, ohne der Landwirtſchaft den erwarteten
Nutzen zu bringen. Denn das Doſenfleiſch iſt das
Nahrungsmittel der Arbeiterkreiſe, die ſich nicht
regelmäßig friſches Fleiſch beſchaffen können. Die
Wnduſtrie, welche infolge jenes Verbotes in Deutſchland
Doſenfleiſch aus ausländiſchem Fleiſch herſtellt, iſt
zu keiner Blüte gelangt, und ihr Erzeugnis iſt un
verhältnismäßig teuer. Auch für die Kriegsbereitſchaft
des Heeres und der Flotte iſt die Aufhebung des
Verbots wichtig

e h nanProvinz und Amgegend.
[HHalle, 2. Jan. Die hieſigen Turnvereine

haben ſich zuſammengetan, um die Jnſtandhal
tung der Jahnhöhle in dem Trothaer Felſen in
die Hand zu nehmen und die Schaffung eines beſſeren
Zugangsweges zu derſelben in die Wege zu leiten.
Eine Sitzung der Vorſtände hatte bereits vor einigen
Monaten dieſerhalb ſtattgefunden. Es wurde der

Antrag angenommen:

„Rlerſeburger Correſpondent“.

Es werden von jedem Vereins
mitgliede 10 Pf. pro Jahr zu Zwecken der Jnſtand
haltung der Jahnhöhle erhoben. An den Magiſtrat
ſoll mit dem Erſuchen herangetreten werden, einen
beſſeren Zugangsweg zur Höhle zu ſchaffen. Auch
mit dem Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs
und dem Halleſchen Verſchönerungsverein ſoll zu
dieſem Behufe in Verbindung getreten werden. Durch
das Zuſammengehen der Turnvereine iſt im Jahre
1906 eine gemeinſame Jahnfeier an der Höhle ge
ſichert.

Halle, 31. Dez. Geſtern abend 8 Uhr
ſtürzte der Arbeiter Herrmann Vilklwock aus
Lauchſtädt in der Geflügelzuchtanſtalt die Treppe
herunter, wobei er die Halswirbelſäule brach und auf
der Stelle tot war. Veorgeſtern gegen 8 Uhr
abends ſchoß ſich der Maſchinenfabrikant Heinrich
Launspach, Große Brunnenſtraße Nr. 41 wohn-
haft, aus Verzweiflung über ſeine langjährige Krank
heit mit einem Revolver in die linke Bruſtgegend und
gab nach zwei Stunden ſeinen Geiſt auf.

Wittenberg, 29. Dez. Geſtern nach
mittag entſtand, wie wir bereits telegraphiſch mel-
deten, in der Sprengſtoffabrik der weſtfäliſchan
haltiniſchen Sprengſtoff- Aktien Geſellſchaft ein Ex
ploſion, durch die vier Arbeiter getötet und drei
ſchwer verletzt wurden. Nach dem „Wittenberger
Tgbl.“ geriet beim Entleeren einer Poliertrommel
deren Jnhalt, aus rauchloſem Gewehrpulver und
Pockholzkugeln beſtebend, auf unaufgeklärte Weiſe zur
Explöſton, alles ſofort in Brand ſetzend. Das Feuer
übertrug ſich auf die Nebenräume des Holzfachwerk
hauſes, das vollſtändig niederbrannte. Unglücklicher
weiſe kam gerade auf der Schmalſpurbahn vor dem
Hauſe eine mit Pulver beladene Lore an, die auch
ſofort in Brand geriet und das Entkommen aus dem
brennenden Hauſe hinderte Jnfolge dieſes doppelten
Unglücks iſt eine größere Anzahl von Arbeitern ge
tötet und verletzt worden. Geſtorben ſind auf der
der Brandſtelle: die Arbeiter Herm. Schandert Brauns
dorf, Herm. Lieder Dobien, Karl BöhmeJahmo,
Herm. HoyerPratau. Jm Paul GerhardStift ſind
ihren Brandwunden erlegen: die Arbeiter Otto Schulze
Reinsdorf, Ernſt Wiſcheropp Pieſteritz und Herm.
Schuſter Braunsdorf Se t es
ſchwer die Arbeiter Wilh. PaulReinedorf, befindet ſio
im Paul Gerhard Stift, Arbeiter Wilh. Roht
Pieſteriz, Ernſt Richter Apollensdorf, Gut. Böhr
Pieſteritz und Friedr. Müller Wittenberg dieſe beß e
ſich in ihren Wohnungen An Gebauden
Material iſt nur geringer Schaden entſtanden,
ca. 200 Holzhäuſer ſtehen intakt, ſo daß ar
Betrieb eine Unterbrechung nicht erleidet. Di
ſtröphe trat mit blitzartiger Geſchwindigkeit ei
donnerähnlicher Krach und das Unglück war
Viele Familienväter ſind tot oder verletzt. E
Schwerverletzten dürften ebenfalls kaum mit d
davonkommen.

Greiz, 31 Dez. Das Fürſtentum
zählt nach der jüngſten Volkszählur
Einwohner. Gegenüber der Volks h
U. Dezember 1900 beträgt die Zunahme d
völkerung 2194 Perſonen.

Dresden, 31. Dez. Anläßlich der ſilb
Hochzeit des Kaiſerpagres haben die
ſchen Kollegien 100000 Mk. zur Vergröß
des hieſigen Bürgerhoſpitals bewilligt

Dresden, 2. Jan. Die Silveſternach
hier, abgeſehen von dem üblichen Silveſte
ruhig verkaufen. Auf dem Altmarkt waren
zur zweiten Morgenſtunde zwar mehrere hun
Perſonen verſammelt, jedoch kamen ernſtere 2
ſchreitungen nicht vor.

Merſeburg, den 3. Januar 1905.
Die Neujahrsnacht iſt er in der üblichen

Weiſe verlaufen. Das ſchöne, klare Winterwetter,
das am Spätnachmittag des Sonnabends einſetzte,
hatte die Feſtſtimmung weſentlich erhöht. War es
doch ſo eine echte und rechte Neujahrsnacht, wie wir
ſte ſeit Jahren nicht erlebt hatten. Nach Ablauf der
zwölften Stunde läuteten in unſerer guten alten
Stadt auf allen Kirchtürmen die Glocken das
Jahr ein und bald nach zwölf Uhr wu
in allen Straßen, beſonders in denen de
Stadt lebendig „Proſit Neujahr
ts aus vielen hundert Kehlen. Vom
der Marktkirche ertönten die feierlichen Kl
Chorals. Die Neujahrsglückwünſche der
hallten aber raſch infolge der Kälte und
Rufer teils in ihre Heimſtätten,
gnügungsetabliſſements und Gaſt



Der Geſang Verein „Melodia“ hatte im
„Tivoli“ der Männer-Turn- Verein in der
„KaiſerWilhelms Halle und der Allgemeine
Turnverein in der „Reichskrone“ Silveſterfeiern
veranſtaltet, die ſehr gut beſucht waren und deren
animierte Teilnehmer die Stunde der Jahreswende
freudig begrüßten. Schön und vom herrlichſten
Wetter begünſtigt gleich dem letzten Tage des ver
gangenen war der erſte Tag des neuen
Jahres. Infolgedeſſen unternahmen viele in den
Nachmittagsſtunden Ausflüge in die Umgebung
unſerer Stadt. Am Abend fand in der „Reichs-
krone“ ein Neujahrs-Feſtkonzert unſeres Stadt-
orcheſters ſtatt, das einen ſehr zahlreichen Beſuch auf-
wies. Die Privat- Theater Geſellſchaft
hatte ihre Mitglieder und Gäſte am gleichen
Abend im „Tivoli“ zu einer Neujahrsfeier ver
einigt. Zur Aufführung gelangte das Genre
bild Weihnachts Glocken von Edmund Braune
und der dreiaktige Schwank „Hans Huckebein“
von Blumenthal und Kadelburg. Beide Stücke
wurden mit gewohnter Akkurateſſe zur Vor
führung gebracht und ernteten den lebhafteſten
Beifall der zahlreichen Zuhörer. Ein Ball beſchloß
den Abend. Den frohen Feſten folgt nun wieder

die Slunden ihre Bahn. Hoffen wir, daß alle freund
lichen Wünſche, welche am Neujahrstage ausgetauſcht
wörden ſind, voll und ganz in Erfüllung gehen.

S (Perſsonalien.) Der Regierungs und Forſt
rat Freiherr von Maſſenbach hierſelbſt iſt zum
Hofkammer und Forſtrat ernannt und der Regierungs
und Froſtrat From m zu Marienwerder an die hieſige
königliche Regierung verſetzt worden. Der Poſt
aſſtſtent Göſcker iſt von Delitzſch nach hier verſetzt
worden Dem Regierungs Hauptkaſſen Oberbuch-
halter Hubbe und dem Regierungsſekretär Beyer
iſt der Titel Rechnungsrat, dem Regierungskanzliſten
Meißner der Titel Kanzleiſekretär verliehen worden.

Ein Bierwagen, der geſtern vormittag die
Straße Tieferkelle paſſterte, kam bei der Bergabfahrt
nach der Oelgrube in's Rollen Und konnte von dem
Pferde auf dem glatten Boden nicht zurückgehalten
werden. Infolgedeſſen ſtieß die Deichſel des ſchweren
Gefährts im Hauſe Oelgrübe 17 einen Fenſterflügel
ein. Pferd und Kutſcher kamen glücklicherweiſe ohne
Schaden davon.

Der letzte Senivr von St. Maximi
zu Merſeburg.

St. Vor 70 Jahren am 3. Januar 1836 feierte der älteſte
che der St. Maximikirche zu Merſeburg, der Senior undpnſiſtorialaſſeſſor Hey den v ſein 50 jähriges Amts

biläum, welcher ſich in der langen Zeit ſeiner geſegneten
ztsführung allgemeiner Liebe erfreute. Der würdige Jubilar
pr. im Laufe des Jahres 1785 deſigniert worden als Pfarrer
eſchwitz bek Zwenkau im Hochſtift Merſeburg. Nachdem

z dem Merſeburger Stiftskonſiſtorium ſein Examen be
ward er am 21. Dez. 1785 im Dom zu Merſeburg

t und trat am I. Januar 1786 ſein Pfarramt in
z feierlich an.

nahe liegenden Gründen waren weder der 21. Dez.
I. Januar zur Jubiläumsfeier gut paſſend, es wurde
h Uebereinkunft mit dem Jubilar der 3. Januar zur

t Feier beſtimmt. Am I. Januar empfing er in
phnung die Gratulanten, an deren Spitze der Stifts
dent Conſiſtorialrat Dr. Haaſenritter erſchien. Am

begann die eigentliche Feier mit Gottesdienſt in
rche, an dem der Regierungspräſident von Meding,
ntendent Dr. Haaſenritter, Bürgermeiſter Klinkhardt
e Freunde und Verehrer des Jubilars teilnahmen.
enreich ſprach über die Worte „Bis hierher hat

Err geholfen“, worauf Stiftsſuperintendent Dr
itter die Weiherede hielt.

der Kirche wurde der Jubilar in ſeine Wohnung
gleitet, wo Bürgermeiſter Klinkhardt im Namen der
Glückwünſche brachte und das Weihegeſchenk, eine von

jeſigen Bürger und Goldarbeiter Engel geſchmackvoll in
gearbeitete Bürgerkrone mit einem Gedicht überreichte.

den Schülerinnen der Bürgerſchule, deren Lokalſchul
or Senior Heydenreich war, überreichte die Tochter des

rungsſekretarius Lots einen Blütenkranz in einer
ſallſchale mit einem Gratulationsvers. Die Glückwünſche
Knaben brachte der Sohn des Schloſſermeiſters Steckmann
einem Gedicht. Dann wurde der Jubilar von den
ern der ſtädtiſchen Schulen mit Rektor Dr. Müller an
Spitze begrüßt. Auch die Lehrer der Domſchule legten

h ihr perſönliches Erſcheinen ihre freundliche Teilnahme
S den Tag, die Rektor Profeſſor Wieck an ihrer Spitze aus
ſüach. Noch mehrere Verehrer und Freunde des Jubilars
hätten ſich eingefunden, unter welchen man namentlich den
Domherrn von Bodenhauſen, den Regierungs und Medizinal
rat Dr. Niemann, den Geh. Regierungsrat Fleiſchhauer
u. a ſah.

Um 1 Uhr war in der Freimaurerloge ein Feſtmahl be
reitet, an dem die Königlichen Zivil und Militärbehörden,
die ſtädtiſchen Behörden und eine große Zahl Amtsbrüder
und Freunde des Jubilars teilnahmen. Unter den Feſt
genoſſen befand ſich ſicher auch der damalige Magiſtrats
aſſeſſor Seffner, der ſeit 1834 hier war und 1841 Bürger
meiſter von Merſeburg wurde.

Erdmann Heydenreich ward geboren 1763 in dem zum
Hochſtift Merſeburg gehörigen Schafſtädt und ſtarb als
Sir von St. Maximi zu Merſeburg im Jahre 1846.

Grab befindet ſich auf dem Stadtgottesacker, Ab
I in dem an der Weſtmauer gelegenen Heydenreich

egräbniſſe. Mit ihm war im Alter von 83 Jahren
Senior von St. Maximi geſtorben. Sein Amts
Paſtor Schellbach, der bisher Diakonus an
i war und bis 1860 im Amte ſtand, führte den

nicht mehr. Senior Heydenreichs und Paſtor
Bild iſt noch heute hier in manchem Hauſe zu

reichlich beſchenkte.

Der Titel Senior ſtammte noch aus den alten Zeiten
her, ehe der größte Teil des Hochſtifts Merſeburg 1815 an
Preußen kam. Der erſte Geiſtliche an der Stadtkirche
St. Maximi zu Merſeburg und der erſte Geiſtliche in jeder
der drei übrigen Amtsſtädte des Hochſtifts, nämlich in Lützen,
Schkeuditz, Lauchſtädt, hießen Senioren. Sie bekamen vom
Stiftsſuperintendenten die Verordnungen zugeſchickt, die ſie der
in dem betreffenden Amte befindlichen Geiſtlichkeit bekannt zu
machen hatten. Das Pfarrhaus von St. Maximi in der
Breiteſtraße wird noch heute in Anknüpfung an dieſe hiſtoriſche
Reminiszenz „das Seniorat“ genannt.

Auch der Titel Konſiſtorialaſſeſſor iſt mit Senior Heyden
reich für den Pfarrer von St. Maximi erloſchen, den dieſer
als Mitglied des am 6. April 1816 aufgelöſten Merſeburger
Stiftskonſiſtoriums hatte. Das Stiftskonſiſtorium war in der
Reformationszeit eingeführt worden und ward 1666 vom
Herzog Chriſtian neu organiſiert. Es beſtand aus einem
Präſidenten, 3 Konſiſtorialräten, 2 geiſtlichen Beiſitzern,
1 Protonotarius und 1 Aktuarius. Sein Sprengel umfaßte
das Hochſtift Merſeburg mit 79 Geiſtlichen, denen im Dom
zu Merſeburg die Ordination erteilt wurde. Einer der zwei
geiſtlichen Beiſitzer war der Senior von St. Maximi. Am
3. April 1816 hielt das Stiftskonſiſtorium in dem im äußeren
Schloßhofe gelegenen ſogenannten Vorſchloß ſeine letzte Sitzung

und ward am 6. April 1816 in Folge der ſeit 1815 ein
getretenen Veränderungen aufgelöſt.

Noch heute hat die Zugehörigkeit des Senior von St.
Maximi zu dem Stifskonſiſtorium eine wichtige Bedeutung
Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg iſt Pairon der St. Maximi
kirche mit der Beſchränkung, daß er in Anſehung der Wahl
des erſten Geiſtlichen an die Vorſchläge gebunden iſt, die ihm
durch das Konſiſtorium gemacht werden. Dieſe Beſchränkung
ſtammt aus der Zeit, als dieſer Geiſtliche Mitglied des Stifts
konſiſtoriums war. Der Senior von St. Maximi hat Sitz
und Stimme in dieſer Behörde, weshalb auch die Behörde
wieder Einfluß auf die Beſetzung der Stelle hatte. Die Be
ſchränkung beſteht aber noch, obwohl der Grund weggefallen
iſt. Bürgermeiſter Seffner hat verſucht und zwar auch im
Rechtswege dieſe bedeutende Beſchränkung des Patronatsrechts
zu beſeitigen, aber ohne Erfolg.

Seit Senior Heydenreichs Heimgang im Jahre 1846 iſt
die Stelle dreimal beſetzt worden, ſein Nachfolger war 1847
der Paſtor Schellbach, der am 4. Oktober 1860 ſtarb, ihm
folgte 1864 der Paſtor Heinecken, der ſein Amt 1885
niederlegte und am 14. März 1888 ſtarb, ſein Nachfolger iſt
der Paſtor Werther, der zuvor Diakonus von St. Maximi war.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
Knapendorf, 30. Dez. Die bisherige milde

Witterung ermöglichte es den Landwirten die heuer
weit zurückgebliebenen Feld arbeiten noch zu
vollenden. Wenn auch das Aufbringen des Düngers,
des aufgeweichten Bodens wegen, mit beſonderen
Schwierigkeiten verknüpft war, ſo hat doch das Ackern
ſeinen ſteten Fortgang nehmen können. Freilich iſt
nicht zu leugnen, daß auch hierbei gewiſſe Ausnahmen
ſich geltend machen. Beſonders in Auen oder auen
artigem Gelände, wie es z. B. die hieſtgen trocken
gelegten Teiche darſtellen, iſt vielfach an eine Be
arbeitung des Bodens zur Zeit nicht zu denken. Doch
iſt zu hoffen, daß mit Eintritt trockenen Frühjahrs
wetters auch dieſe Felder noch zur Beſtellung vor
bereitet werden können. Als beendet dürfte auch das
Einmieten der Rübenſchnitzel anzuſehen ſein, ſo daß
nunmehr wohl bald das Summen der Dreſch
maſchinen oder der gleichmäßige Takt der Dreſch
flegel in den Scheunen ſich bhörbar machen wird.

L. Bündorf, 30. Dez. Eine hübſche Weih
nachtsfreude bereitete die im hieſigen Schloſſe
wohnende Frau Major v. Röder, verwitwete Gräfin
v. Zech, den Kindern hieſigen Ortes, indem ſie die
ſelben mit allerhand ſinnigen Gaben, beſtehend in
guten Büchern, Pfefferkuchen und anderen Sachen

Der Dank der Kleinen wird ihr
ſicher ein neuer Anſporn ſein zur weiteren Betätigung
ihrer edlen Geſinnung.

Niederbeung, 2. Jan. Am Sonnabend
abend ſtürzte hier der Zimmermann Wilhelm Enke
aus Reipiſch, welcher auf dem Nachhauſewege be
griffen war, infolge des Glatteiſes ſo unglücklich hin,
daß er einen doppelten Beinbruch davontrug.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Ver
unglückte nach Halle in die Klinik geſchafft.

S Spergau, 31. Dezember. Große Geiſtes
gegenwart hat dieſer Tage ein hieſtiger Knabe
bewieſen. Die Petroleumlampe drohte zu explodieren.
Schon brannte es aus dem Baſſin lichterloh. Ohne
ſich lange zu beſinnen, holte der allein im Hauſe
befindliche Knabe aus der Küche zwei Lappen, ergriff
das brennende Baſſin, trug es, trotzdem die Lappen
ſofort auch Feuer fingen, auf den Hausflur und
löſchte hier die Flammen. Einem ſonſt vielleicht ent
ſtandenen großen Brande war dadurch glücklich vor
gebeugt.

S. Dürrenberg, 30. Dez. Jn den letzten
Nummern der Dürrenberger Zeitung wird von einer
Gemeinde Jemand geſucht, der einen 10 jährigen
Waiſenknaben unentgeltlich „in Pflege“
nimmt. Es wäre ja nun wohl nicht unmöglich,
daß ein Menſchenfreund ſich des armen Kindes an
nähme, um es vor dem ihm ſonſt drohenden traurigen
Schickſal zu behüten. Aber, ſollte das nicht der
Fall ſein, was wird das Los des Kindes ſein
Seine ſchwache Kraft wird bei jämmerlichſter Koſt
und liebloſer Behandlung ausgenutzt werden, von Er
ziehung wird keine Rede ſein und ſollte es wirklich
groß werden, hat es von Liebe und Mitgefühl nichts
kennen gelernt und wird mit tödlicher Sicherbeit
Sozialdemokrat. Sollte die betr. Gemeinde wirklich

nicht ſo viel aufbringen können, Um ein Kind auf
eigne Koſten ſatt zu machen Und ſollte es im Sinne
des Geſetzes ſein, ſollte es mit Vorwiſſen des Vor
mundſchaftsgerichts und des Waiſenkates geſchehen,
daß eine Gemeinde in dieſer Weiſe ihre Pflicht er
füllt? Wenn der Junge ſpäter einmal zum Ver
brecher wird, dürfte er der Gemeinde erheblich mehr
Koſten bereiten, als vieſe jetzt an ihm zu ſparen
gedenkt.

g. Raßnitz, 30. Dez. Eine harte Strafe
verhängte das zuſtändige Gericht über einen im
benachbarten Weſenitz vorgekommenen Fall, in welchem
ein Geſchirrführer ein ihm zur Arbeit anvertrautes
Pferd derartig mit einem Peitſchenſtiehle züchtigte,
daß hierdurch öffentliches Aergernis erregt wurde und
die Tat zur Anzeige kam. Eine Freiheitsſtrafe von
4 Wochen war die Folge, die den bisher unbeſcholtenen

jungen Mann traf und es dürfte das Strafmaß
geeignet ſein, vor derartigen Mißhandlungen in
Zukunft zu warnen.

Q. Schkeuditz, 2. Jan. Eine Fundgruübe für
prähiſtoriſche Sachen iſt die Sandgrube, die
der Gärtnereibeſitzer Keil in ſeinem Garten in der
Merſeburgerſtraße angelegt hat. Herr Keil beſitzt
ſchon eine recht reichhaltige Sammlung von allerhand
Gegenſtänden auch hat er von verſchiedenen Grab
ſtätten Photographien aufnehmen laſſen. Jetzt ſind
wieder zwei nebeneinander liegende Gräber bloßgelegt
worden, in denen ſehr ſchöne Skelette lagen. Merk
würdig iſt, daß bei allen aufgefundenen Skeletten auf
der Bruſt und Bauchgegend je ein großer Stein lag.
Vermutlich ſtammen dieſe Funde aus der Wendenzeit.

Die Kirchbauangelegenheit im nahen Wehlitz,
die ſeiner Zeit ſo viel Aufregung verurſachte und die
nach damaliger Ausſage um dieſe Zeit ſo weit ge
fördert ſein ſollte, daß die Mauern ſchon ziemlich
weit über die Erde ragten, ſcheint in weite Fernen
gerückt zu ſein. Wie verlautet, ſoll es an dem
nötigen Gelde fehlen. Der Bauplatz der im frühen
Herbſt nicht beſtellt werden durfte, iſt ſpäter zur Be
ſtellung freigegeben worden.

s Schkeuditz, 2. Jan. Von wohlinformierter
Seite wird den „L. N. N.“ in Sachen ves projek-
tierten Eiſenbahnbaues Leutzſch Merſeburg
Querfurt folgendes mitgeteilt: Das frühere Projekt,
den Rieſtedter Tunnel durch eine zu erbauende Sonder
ſtrecke zu umgehen, hat man fallen laſſen. Der Bahn
bau MerſeburgLeutzſch erſcheint geſichert, doch erſcheint
die Strecke nicht im allgemeinen Eiſenbahnetat, es
wird vielmehr dem preußiſchen Landtage eine beſondere
Vorlage deswegen zugehen. Auch die Strecke Mücheln-
Quexfurt. gilt als ſicher, nachdem die Anhalter Kohlen
werke ſich zu erheblichen d Zuſchüſſen freiwillig erboten

haben, die von der Bahnverwaltung acceptiert worden
ſind. Infolgedeſſen ſind in der Müchelner Gegend
die Ländereien, unter den abbauwürdige Kohlen
ſtehen, ganz erheblich im Preiſe geſtiegen. Es wird
bereits pro Morgen bis zu 10000 Mark gefordert
und bezahlt. Was die Weiterführung der Bahn von
Querfurt nach Allſtedt betrifft, durch welche eine
Strecke Leipzig Sangerhauſen hergeſtellt werden ſoll,
ſo wird es immer wieder zu erneuender Vorſtellungen
bei der Eiſenbahnverwaltung bedürfen, daß dies die
geeignetſte Gelegenheit iſt, den ſtark überbürdeten
Güterbahnhof Halle von dem Verkehr aus und nach
dem Oſten zu entlaſten.

g Schkeuditz, 2. Jan. Das „Schk. W.
ſchreibt: Dem Spaziergänger, der die Chauſſee nach
Leipzig wandert, fällt in Papitz-Modelwitz, da
wo ſich bis faſt vor Jahresfriſt ein kleines baufälliges
Haus befand, ein ſtattlicher, kuppelartiger Bau auf,
durch ſeine Ausführung wohltuend auf das Auge
wirkend. Eine Frage, die an die in der Nähe des
Neubaues ſpielenden Dorfkinder gerichtet wird, was
wohl der Neubau zu bedeuten habe, wird dahin be
antwortet, daß er die neue Kirche ſei. Und mit
Stolz kann der Einwohner auf das neue Gotteshaus
blicken, ſoll jhm doch in Zukunft von dieſer Stelle
Gottes Wort verkündet werden zu ſeiner Erbauung.
Aber auch noch einem anderen Zwecke dient die der
heiligen Schrift geweihte Stätte. Sie ſoll dem
deutſchen Kaiſerpaar zu der im Februar
dieſes Jahres ſtattfindenden ſilbernen Hochzeits
feier als Erinnerungszeichen gewidmet werden.
Die aus privater Sammlung reichlich gefloſſenen
Mittel haben den Gedanken der Errichtung dieſer
Votivkirche ſchnell zur Tat werden laſſen, möge die
Kirche ſtets ſein die Quelle göttlichen Segens jetzt
und immerdar.

Weilterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 3. Jan. Zuerſt noch
ziemlich heiteres, trockenes Froſtwetter. Später zu
nehmend bewölkt, Abend weniger kalt als an den
Vortagen. 4. Jan. Wärmeres, vielfach trübes
Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Vermischtes.
Der „kaiſerliche Automobilklub Der

Kaiſer übernahm das Protektorat über den deutſchen Auto
mobilklub und genehmigte deſſen Benennung als Kaiſerlicher
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Automobilklub Die Großherzogin Anaſtaſig von Mecklen
burg Schwerin, die bisherige Protektorin, übernahm das
Ehrenprotektorat.

GBeieinem Rettungswerkſchwerverunglückt)
iſt Donnerstag morgen in Berlin der Droſchkenkutſcher Guſtav
Ludwig. Er hatte mit ſeinem Wagen am Droſchkenhalteplatz
an der Ecke der Luther und Kleiſtſtraße gehalten und be
merkte plötzlich ein durchgehendes Doppelgeſpann die Kleiſt
ſtraße hinunterraſen. Er ſtürzte ſich entſchloſſen den Tieren
in die Zügel und verſuchte ſie zum Stehen zu bringen. Die
Pferde bäumten ſich jedoch hoch auf und riſſen den Kutſcher
zu Boden. L. klammerte ſich verzweifelt an die Leibriemen
des Handpferdes an und wurde in dieſer furchtbaren Lage
bis zum Wittenbergplatz mitgeſchleiſt. Dort gelang es einem
Schutzmann, die wilden Durchgänger zum Stehen zu bringen
A. wurde mit ſchweren inneren Verletzungen unter den Pferden
hevorgezogen und nach der Unfallſtation am Zoologiſchen
Garten gebracht. Jm Krankenhauſe Weſtend liegt der Be
dauernswerte in kritiſchem Zuſtande darnieder.

Ein unerhörter frecher Straßenraub) er
eignete ſich am erſten Weihnachtsfeiertage in den erſten Morgen

ſtunden in der Aſhland Avenue zu Chicago. Sechs
Männer überfielen einen dicht mit Fahrgäſten beſetzten
Straßenbahnwagen, zwangen den Wagenſührer zu halten
und plünderten mit vorgehaltener Schußwaffe die Fahr
gäſte aus, denen ſie alles Geld und ſämtliche Wertſachen weg
nahmen. Einige der Beraubten, die Widerſtand leiſteten,
wurden mißhandelt. Jm Jnneren des Wagen herrſchte wildes
Entſetzen. Die Frauen ſchrien laut auf, mehrere fielen in
Ohnmacht. Der Wagenführer kämpfte verzweifelt gegen die
Räuber, die auf der Vorderplattform eingedrungen waren,
und drehte dabei das elektriſche Licht ab, ſo daß im Wagen
Dunkelheit herrſchte. Unter deren Schutze gelang es einem der
Fahrgäſte, zu entſchlüpfen und die Polizei zu benachrichtigen.
Eine größere Abteilung Schutzleute wurde ſofort in einem Eil-
wagen an den Schauplatz entſandt. Sie überwältigte Die
Räuber und nahm alle gefangen.

Ein unglanblich dreiſter Raubanfalh iſt in
der Nacht zum Sonnabend in der Hermannſtraße zu Rixdorf
bei Berlin verübt worden Die Poſtkartenverkäufer Edmund
Spanzel und Fritz Schreck hatten Nachts gegen 1 Uhr
ihre Arbeitsſtätte in der Friedrichſtraße verlaſſen und gingen
zu Fuß durch die Hermannſtraße heim. Dort bemerkten die
jungen Leute, daß ſie von drei Männern verfolgt wurden,
weshalb ſie ihre Schritte beſchleunigten. Dicht vor der Prinz
Handjeryſtraße holte einer der Unbekannten die Beiden ein,
forderte ſie auf, ſtillzuſtehen und erklärte, er ſei Kriminalbeamter.
Sp. und Sch. fragten verwunderlich, weshals ſie angehalten
würden und verlangten ſchließlich die Erkennungsmarke des
angeblichen Beamten zu ſehen. Deſer zog darauf eine durch
löcherte Biermarke hervor und erkärte den beiden, er müſſe
ſie verhaften, da ſie in der Friedrichſtraße Juwelen geſtohlen
hätten. Der „Kriminalbeamte“ pfiff nun einen ſeiner Begleiter
herbei; die beiden Kumpane ſtürzten ſich ſofort auf Spanzel
und entriſſen ihm ſeine Barſchat in Betrage von zwanzig
Mark. Hierauf warfen ſie ihr Opfer auf den Straßendamm.
Als Schreck jetzt um Hilfe rief, fielen die Straßenräuber auch
über ihn her, hielten ihm den Mund zu und raubten ihm
ſein Portemonnaie mit 11,23 Mk. Dann flohen die Täter
nach der Kopfſtraße zu und entkamen auch trotz längerer
Verfolgung.

(Jm Schnee begraben.) Wie aus Caleutta
berichtet wird, wurden am 19. Dezember 22 Perſonen, die
ſich mit einer Anzahl Ponies auf dem Rückwege nach Chitral
befanden, von einem Schneeſturm überraſcht und im Schnee
begraben. Es war unmöglich, einen vpn der Expedition zu
retten. Am nächſten Tage wurde eine andere Expedition, die
des politiſchen Agenten Knollys, ebenfalls im Schnee begraben,
doch gelang es, den größeren Teil der Expedition vom ſicheren
Tode zu retten.

(Drei Knaben verſchüttet.) Drei vierzehn-
jährige Knaben wurden in Ohra (Weſtpr.) beim Graben
einer Grube verſchüttet. Zwei konnten gerettet werden, der
dritte war tot.

(Tod des Erfinders dey Petroleumlampe.)
Herr James Hinks, Chef der Firma James Hinks K Co.
in Birmingham, iſt im Alter von faſt neunzig Jahren ge
ſtorben. Er hat im Jahre 1858 die erſte Petroleumlampe
patentiert erhalten ſpäter ſeine Erfindung verbeſſert und
ſchließlich die „Duplex“Brenner-Lampe erfunden. Sein Ge
ſchäft wurde im Jahre 1872 in eine Aktiengeſellſchaft um
gewandelt.

Eine ſchwere Bluttat), bei der die Düngergabel
eine Rolle ſpielte, hat ſich am Morgen des Weihnachts
ſonntages in Groß-Logiſch des Kreiſes Glogau ereignet.
Auf dem dortigen Dominium hatte der Oberſchweizer Banner
ſchon wiederholt über die Unpünktlichkeit des 21 jährigen
Unterſchweizers Karl Weiß zu klagen gehabt. Auch am Sonn
tag früh kam Weiß erſt in den Stall, als Banner bereits
mit dem Melken der Kühe beſchäftigt war. Der Oberſchweizer
machte Weiß darüber Vorhaltungen, und im Verlaufe des
ſich nun entſpinnenden Wortwechſels packte Weiß eine Dünger
gabel und verſetzte Banner zwei wuchtige Hiebe mit den
ſcharfen Zinken in das Geſicht und in den Hals, die den
Oberſchweizer am linken Auge und am Kehlkopf ſchwer ver
letzten u. a. wurde die Halsſchlagader getroffen. Nach dieſem
Vöorfalle im Stalle band Weiß dem Opfer ſeines Jähzorns
das Taſchentuch um den Hals und ſchleppte den Bewußtloſen
aus dem Kuhſtall auf den Heuboden des Ochſenſtalles. Hier
zündete er das auf dem Boden lagernde Stroh an, um die
Spuren ſeines Verbrechens zu verwiſchen. Seine mit Blut
getränkte Blüſe legte Weiß. unter den Körper des Ober
ſchweizers. Der Ochſenſtall brannte zum Teil nieder. Schon
während der Löſcharbeiten war das Fehlen des Weiß auf

fallen, und als man dann die ſtark verkohlte Leiche Banners
d bei ihr die Bluſe des Unterſchweizers fand, blieb über

deſſen Täterſchaft kein Zweifel mehr. Weiß leugnete zwar an
fangs die beſtialiſche Tat in frechſter Weiſe, aber verſchiedene
Kratzwunden in ſeinem Geſicht und tiefe Handeindrücke am
Halſe, die Banner ſeinem Mörder offenbar im Todeskampfe
beigebracht hatte, beſtärkten den Verdacht gegen den Unter
ſchweizer derart, daß er ſofort verhaftet wurde. Der Gerichts
kommiſſion aus Glogau gegenüber bequemte ſich Weiß dann
auch zu einem Geſtändnis. Banner war verheiratet und
Vater von zwei kleinen Kindern.

(Großfeuer.) Vom Eichsfelde, 29. Dez. Jn der
vergangenen Nacht wurde der Marktflecken Lindau im Kreiſe
Duderſtadt von einer gewaltigen Feuersbrunſt heimgeſucht.
Das Feuer brach in der Scheune des Drechslers Franz
Steckel aus und verbreitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit, daß
binnen kurzer Zeit 10 Wohnhäuſer nebſt den Hinter
ebäuden ein Raub der Flammen wurden. Die

Gebäude bildeten ein Jiereck, das bis auf das Wohnhaus
des Gaſtwirts Schmidt Rathaus vollſtändig ausbrannte.
Der ziemlich bedeutende en iſt durch Verſicherung gedeckt.
Die Entſtehungsurſache do gndes iſt noch unbekannt.

Gon ſechs Zügen überfahren.) Wie der Nat.
Ztg.“ aus NewYork berichtet wird, wurde der Elektrotechniker

Louis Spatt während einer Reparatur auf der Hochbahn
von einem Zuge erfaßt und überfahren. Niemand hatte
jedoch den Unfall bemerkt, und ſo blieb der Schwerverletzte
auf dem Geleiſe liegen. Da es ihm nicht möglich war, ſich
laut bemerkbar zu machen, und das Straßengeräuſch ſeine
ſchwachen Hilferufe übertönte, wurde der Unglückliche noch von
ſünf anderen Zügen überfahren, ehe man ihn entdeckte. Spatt
befand ſich in einer entſetzlichen Verfaſſung. Beide Beine
waren ihm abgefahren, und der übrige Körper bot ebenfalls
einen furchtbaren Anblick dar. Ehe die herbeigerufene Ambulanz
eintraf, war der Aermſte verſchieden. An der Stelle, wo
er verunglückte, befindet ſich keine Beleuchtung, ſo daß der
Unfall auf die Dunkelheit bezw. grobe Nachläſſigkeit der Bahn
verwaltung zurückzuführen iſt.

Exploſion einer Dynamitbombe.) Rom,
30. Dez. Als im Dome von Agata di Puglia zahlreiches
Volk die Meſſe anhörte, explodierte unter furchtbarem
Krach eine in einer Niſche niedergelegte Dynamitbombe, die
ſämtliche Fenſter zerſtörte und die Mauern beſchädigte. Es
entſtand eine entſetzliche Panjk, durch welche zahlreiche Perſonen
verletzt wurden.

verhaftet worden.
(Kein Mord.) Hamburg, 30. Dez. Die gerichtliche

Unterſuchung ergab, daß der tot an der Ladenkaſſe aufgefundene
Kollekteur Dan ziger nicht ermordet, ſondern einem Schlage
anfall erlegen iſt.

Gei der Bürgermeiſterwahl den Bürger
meiſter totgeſchlagen) hatte, wie aus Für th gemeldet
wird, in einem Nachbarort der dortige Gemeindediener. Er
wurde in das Landgerichtsgefängnis nach Fürth gebracht, wo
er ſich jetzt in ſeiner Zelle erhängt hat.

(Ein Fall von Lepra) iſt in dem deutſch holländiſchen
Grenzöort Kaldenkirchen entdeckt worden, und zwar an
einem aus Holland abgeſchobenen Deutſchen, der längere Zeit
in Oſtindien verbracht hatte.
Jſolierbaracke untergebracht

(Ein Raubmord an einem Tagelöhner) wird
aus Stuttgart berichtet. Aut Freitag vormitag wurde
der 63 jährige Tag elöhner Gottlieb Aberle in der Karlsvorſtadt
ermordet aufgefunden. Es war ihm mit einem Hammer die
Schädeldecke eingeſchlagen etwa 1000 Mark ſind ihm geraubt
worden. Von dem Täter ſehlt bis heute jede Spur.

Eine erhöhte Tätigkeit des Veſuv)
römiſche Blätter. Die jüngſt an der Nordweſtflanke des
Kegels entſtandene Oeffnung wirft wieder glühende Maſſen
aus. Ein Lavaſtrom fließt nach Atrio del Cavallo hinab,
ein anderer kleiner auf der entgegengeſetzten Seite gegen Reſing.
Dieſer hat ſchon 400 Meter zurückgelegt.

(Das Opfer einer Rauchvergiftung) iſt der
32 Jahre alte Schloſſermeiſter Bruno Schulze in Berlin
geworden, der als Junggeſelle in der Brandenburgerſtraße 28
ein möbiliertes Zimmer bewohnte. Schulze pflegte abends
lange zu leſen. Donnerstag abend ſchlief er beim Leſen ein.
Als er um 3 Uhr morgens aufwachte, ſah er, daß alles im
Zimmer ſchwarz war. Die Lampe hatte ſtundenlang ſtark
geblakt: der ganze Raum war verqualmt.
Qualm verziehen und legte dem Zwiſchenfall keine Bedeutung
bei, weil er außer etwas Kopfſchmerzen keine unangenehnien
Wirkungen ſpürte. Erſt in der Werkſtatt bekam er Erbrechen.
Ein Arzt ordnete ſeine Ueberführung in das Krankenhaus am
Urban an, nachdem er die erſten Gegenmittel angewandt
hatte. Schulze erlag jedoch heim Transport der Bergiftung.

(Durch flüſſigen Stahl getötet.) Aus Paris
wird gemeldet; Jn dem
(Arrond. Lorrient) ſind 12000 Kilo geſchmolzenen Stahls
ausgefloſſen. Hierdurch wurden
und mehrere verletzt.

Von ausſtändigen ruſſiſchen Arbeitern in
den brennenden Hochofen hineingeſtürzt) worden
iſt, wie die „Breslauer Morgenzeitung“ aus Schwientochlowitz
meldet, ein von dort ſtammender Jngenieur, der nach
Südrußland in Stellung gegangen war. Er wollte während
des Aufſtandes Rußland verlaſſen, wurde aber unmittelbar
vor der Ausführung ſeiner Abſicht von dem grauenhaften
Schickſal ereilt.

Reiches Vermächtnis.) Berlin, 30. Dez. Der
Rentner Theodor Kutzner, früher Mitinhaber der Pfeffer
bergbrauerei, vermachte der Stadt Berlin 2881000 Mark,
wovon die älteren weiblichen Dienſtboten laufende Renten von
250 Mk. erhalten ſollen. Der Erblaſſer bedachte außerdem
Verwandte und den Deutſchen Tierſchutzverein, letzteren mit
200000 Mark.

(Vergiftung durch Kohlengaſe.) Brien,
(Departement Meurtheet- Moſelle) 30. Dez. Ein Schäfer
namens Baſtille, der von dem Bürgermeiſter von Freville im
Gemeindearmenhauſe untergebracht worden war, wurde mit
Frau und drei Kindern infolge Vergiftung durch Kohlen
gaſe daſelbſt tot aufgefunden.

Einen tollkühnen Sprung aus dem Eiſen
bahnzuge) unternahm dieſer Tage eine etwa 40 jährige
Frauensperſon, die ſoeben aus dem Arbeitshauſe entlaſſen
war und nun durch einen Transporteur ihrer Heimatbehörde
Carlsberg zugeführt werden ſollte. Als ſich der Zug zwiſchen
den Stationen Hochſpeier und Kaiſerslautern in voller Fahr
geſchwindigkeit befand, riß die Perſon in einem unbewachten
Moment Plötzlich die Tür des Abteils auf und ſtürzte ſich auf
den Bahnkörper hinab. Der Beamte wollte ſofort nachſpringen,
er wurde jedoch von den Mitreiſenden zurückgehalten. Obgleich
der Zug alsbald zum Halten gebracht wurde, war es nicht
möglich, die Ausreißerin einzuholen; ſie war und blieb
verſchwunden.

Com elektriſchen Strom getötet.) Jm Elek
trizitätswerk der Kruppſchen Fabrik in Eſſen a. d. Ruhr
entſtand an einem tauſendpferdigen, probeweiſe in Betrieb ge
ſetzten Dynamo unter furchtbarem Knall Kurzſchluß. Der
Monteur Krauſe aus Berlin von der Allgemeinen Elektri
zitätsgeſellſchaft wurde tödlich verbrannt. Auf der Gewerk
ſchaft Deutſcher Kaiſer wurde ein Kokereiarbeiter, Ottmann,
durch den elektriſchen Strom getötet.

(UnSrm Weihnachtsbaum verbrannt iſt in
Gaarden bei Kiel ein 2/2 jähriger Knabe. Als die Eltern
das Zimmer wieder betraten, daß ſie auf kurze Zeit verlaſſen
hatten, fanden ſie das Kind mit ſchweren Brandwunden bedeckt,
denen es bald darauf erlag. Der Knabe war mit ſeinem
Kleidchen einem brennenden Lichte des Baumes zu nahe ge
kommen.

Erzherzog Karl Franz Joſeph der älteſte
Sohn des Erzherzogs Otto, iſt am Montag Nachmittag auf
dem Eislaufplatze des Wiener Eislaufvereins beim Schlittſchuh
laufen geſtürzt und hat ſich einen Fuß gebrochen. Der
Verletzte wurde nach dem Palais des Erzherzogs Otto gebracht.

GStadtbibliothekar Dr. Rueß,) einer der Haupt
vertreter der Gabelsbergerſchen Stenographie iſt in Augsburg
am Freitag geſtorben.

Neun der Tat verdächtige Individuen ſind

Der Ausſätzige iſt in einer

melden

Schulze ließ den

Hüttenwerk von Hennebonk

3 Arbeiter getötet

Gerichtsverhandiungen.
Braunſchweig, 31. Dez. Das Kriegsgericht

der 20. Diviſion verurteilte den Musketier Schepanski der
6. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 92 wegen
fahrläſſiger Tötung des Musketiers Kleemann bei einer
Schießübung zu ſechs Monaten Gefängnis.

Das Dresdner Landgericht verurteilte am
Sonnabend abend zwei der Wahlrechtsdemonſtranten
der Nacht zum 17. Dezember, und zwar den Metalldrücker
Ernſt Schreiter zu 3 Jahren Gefängnis und zwei
Wochen Haft und den Bauarbeiter Ernſt Steuer zu
2 Jahren Gefängnis

Frankenthal, 31. Dez. Der Reichstagsabgeordnete
Sartorius wurde wegen Weinfälſchung zu 3000 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Der Staatsanwalt hatte drei
Monate Gefängnis und 3090 Mk. Geldſtrafe beantragt.

WVeueste Nachrichten.
Paris, 2. Jan. Mehrere geſtern zum Empfang

im Elyſse erſchienene Diplomaten, die Gelegenheit
hatten, Rouvier zu ſprechen, nahmen von ihm den
Eindruck mit, daß die Worte, die König Eduard jüngſt
an den franzöſtſchen Kammerpräſtdenten Doumer
richtete „Von keiner Macht wurde noch wird
der Friede bedroht“, durchaus der Meinung der
franzöſiſchen leitenden Kreiſe entſprechen. Wenn die
Ratſchläge erfahrener Militärs, gewiſſen Schwächen
der öſtlichen Verteidigung abzuhelfen, nach Tunlichkeit
Berückſichtigung finden, ſo möge dies nirgends miß
deutet werden.

Petersburg, 2. Jan. Jn Moskau haben
neue furchtbare Kämpfe die kurze Waffenruhe
abgelöſt, die am Freitag eingetreten war. Es war
dort gelungen, die Haupträdelsführer des Komitees
der ſozialrevolutionären Partei im Hauſe Atolmal
ſchew feſtzunehmen. Der Hauptführer entzog ſich
jedoch der Verhaftung durch die Flucht über die
Dächer. Unter den Arretierten befinden ſich ver
ſchiedene Revolutionäre aus Genf, bei denen Do
kumente und große Geldſummen gefunden und beſchlag
nahmt wurden. Auch der Stadtingenieur Winogradow,
der vier Bomben bei ſich hatte, befindet ſich unter den
Arretierten. Schrecklich wütet jetzt der Kampf im Stadt
teil Preßnja, der alt iſt und meiſtens aus Holzbauten
beſteht. Hier ertönt das Artilleriefeuer ununter
brochen. Die Zahl der Opfer iſt enorm. Dort
konzentrieren ſich die Aufſtändiſchen in den kleinen
winkligen Straßen, die ihre Operationen begünſtigen.
Die Artillerie hat einen ſehr ſchweren Stand. Der
genannte Stadtteil war jetzt von der Seite beſchoſſen.
Die Revolutionäre ergriffen den Brandmeiſter Juſchin
und verurteilten ihn zum Tode das Urkeil wurde
auch an Ort und Stelle vollſtreckt. Jn den
Prochorowſchen Fabriken ſind über 10 000 Reveluttenk rer
der bewaffneten Kampfpartei konzentriert; ſie wurden
aufgefordert ſich zu ergeben, weigerten ſich aber. Jetzt
traf die Fabriken ein fürchterliches Artillerie
feuer. Alles hat ſich in die Keller geſlüchtet.
Rieſige Barrikaden ſind. bei der Gorbatibrücke
errichtet, die gleichfalls durch Artilleriefeuer geſprengt
werden ſollen. Die Polizei fand im Petrowskipark
eine große Bombenfabrik. Inzwiſchen begräbt Mos
kau ſeine Toten bei Tag und bei Nacht. Haufen
weiſe liegen unerkannte Leichen auf den Höfen. Die
Kirchhofsverwaltungen machen unglaubliche Schwierig
keiten bei der Beerdigung über die Todesurſache uſw.
Während des Straßenkampfes des Semenowſchen Re
giments gegen die Revolutionäre bei den Procherow
ſchen Fabriken verlor die Truppe an Toten 8 Soll
daten, einen Feldwebel, ſchwer verwundet wurde der
Oberſt von Ette. Nahe bei Moskau wurden zwei
Waggons abgefaßt, die 3000 Gewehre, 500 Säbel
und eine Maſſe Patronen aus dem Ausland enthielten.
Der Begleiter der Kontrebande wurde verhaftet

Waren und Produktendbseſe.
Berlin 30. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 186,00

Mai 188.00, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
173,50 Mai 174,25 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 157,00, Mai 162,25. Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 12950, Mai 127,25, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
48,00, Mai 51,80 Mk.

Der Markt ſtand nſer dem Einfluß von Dezemberbe
gleichungen in Roggen der noch in größeren Mengen herein
a Weizen behanhtet, Hafer feſt, Mais und Rüböl
ſtetig.

Leipzig, 30. Dezember. Per 1000 kg Weizen inländ.
167-176, ausl. 190-199, ſtill. Roggen inländ. 165— 170
ausl. 178--180, poſener preuß. feſt. Gerſte
hieſige Braugerſte 165—180, Mahl und Futterware 142 160.
Hafer inländ., 156 172, ausländ. 161 178, ruhig.
Mais amerikaniſcher 139 143, runder 139 143, Cinquantin
155-178, indiſcher Rappskuchen per 100 Kg
netto 12,00-12,50 Rüböl rohes, per 100 kg netto ohne

WeizenmehlFaß, 47,75 etwas feſter 00 25,50
Roggenmehl 01 24,50.

S. Jveſeingt die nach

herge

ſtellte e e(KPepſinWein). Fl. 1,50 n. 3,00
Schering s Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
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fängt in dem bekannten großen DamenKonfektions- Geſchäft von Geschw. Loewendahl in Halle a. S. der „Große Kehraus“ an
Dieſe alljährlich nur einmal ſtattfindende Veranſtaltung hat den Zweck, alle Waren ohne Ausnahme zu einem fabelhaft billigen Preiſe zu
räumen,
ſtets erreicht und die Damen wiſſen,
zurückgeſetzte Waren bekommt. Mit der

in allen Abteilungen noch ſehr groß.
Paletots, längere Form, weitenauch in

Stoffen für Straße und Reife; ebenſolche

und

Paletots und Jacketts in farbigen und pelzartigen Stoffen,

damit die neue Saiſon in dieſem Geſchäft immer mit ganz friſchen Sachen eröffnet werden kann.
daß ſie im „Großen Kehraus“ jetzt moderne,

B. Paletots und Jacketts in ſchwarz
extra weiten Größen;

großes Sortiment.
in hellen Farben als Thegatermäntel,

ſchwarzen, grauen und hellfarbigen warmen Stoffen, letztere auch mit Pelzgarnierung.

Zwecke nur Neuheiten auch

in neuen Ausführungen
Zweck und Geſchmack; Kindermäntel und

noch Modellkleider.

Jacketts in allen Größen.

gute
ſtetigen Ausbreitung, die das Geſchäft nimmt, ſind auch die

So ſind z.
vorwiegend beſſere Sachen teils in Plüſch und Aſtrachan.

Ueber 1090 Bluſen in
Der „Große Kehraus“

Die Firma hat ihren Zweck
Sachen billiger einkaufen, als man ſonſt

Vorräte gewachſen und ſo iſt das Lager
noch gut ſortiert, darunter viel gute Frauen

Ferner
Lange Paletots in praktiſchen grauen und modefarbigen

darunter, viele Modelle. Kragen und Capes in
Fertige Kleider ſchöne Auswahl für alle

Die Abteilung für Kleiderröcke enthält za. 600 Stück der jetzt beliebten Arten,
teils elegante ſchwarze, teils praktiſche graue Sachen, weite und extraweite Röcke in geeigneten

Ball-Röcke in ereme Cheviot, Satintuch und Voile.
Schnitten, eine große Menge fußfreie Röcke

Seide, Wolle, Voile c. für jeden
dauert nur bis 18. Januar!

n zer ger
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Ernſt Karl Kurt,

d. Privatmanns W. Eberhardt.
Stadt. Getauft: Fritz Willi, S. des

Bierfahrers Käther; Margarete Martha, T. d.
Spediteurs Benemann Dora Selma Luiſe, T
d. Lohgerbers Haaſe. Getraut: der Tiſchler

F. Sauer mit Frau E. M. geb. Löther
hier. Beerdigt: die Ww. Heſſelbarth; die
Ww. Knoth; Frl. Boneſchky.

Neumarkt. Getauft: Anna Martha,
T. d. Fabrikarbeiters d v Getraut:
der Fleiſcher H. O. Prenz mit M. M. E. geb.
Kukowsky.Altenburg Getauft: Marg. Amanda,

T. d. Molkerei-Verwalters Janske; Margarete
und Hans, Kinder des Arbeiters Bruer; Kurt
Siegfried, S. des Drehers Beyer Elsbeth
Franziska Thereſe, T.
Muünzer.

Donnerstag den 4. Januar nachmittags4 Uhr Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege Vereins der Altenburg.

Abends 8 Uhr Jungfrauen- Verein
Für die vielen Ehrungen u. Ruf

merkſamkeiten anläßlich unſerer
Silberhochzeit ſagen ihren herzlichſten
Dank

Emil Bielig und Frau.

des BureauAſſiſtenten

Aichard
Dies zeigt mit

sehmerzerfüllt an:

fried aofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 3 Uhr folgte unser herzens-

guter, geliebter jüngster Sohn, Bruder und Schwager

ilinow
im Alter von 19 Jahren seinem am 17. d. M. heimge-
gangenen Bruder in die Ewigkeit nach.

der Bitte

Willne v
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.
Merseburg u. Neumünster, den 31. Dez. 1905.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 3. Januar 1906

nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Altenburger

um stille Teilhahme

Freundliche ParterreWohnung zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

Oberbreiteſtr. 15, 1 Tr.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer
und Zubehör, für einzelne Leute paſſend, zu
vermieten. Preis 30 Taler. Windberg 8.

Ein freundliches Logis von Stube, Schlaf-
ſtube und Küche iſt ſofort oder 1. April zu be
ziehen. Mar Roſenberger, Oelgrube 1

Breiteſtr. 16 Wohnung für 300 Mart
1. April zu vermieten.

Johannisſtr. 1 iſt eine größere und
eine kleinere Wohnung zu vermieten.

Halleſcheſtraße 36 b iſt die I. Etage,
7 Zimmer, Badeſtube uſw. zum 1. April zu
vermieten. Näheres daſelbſt, part.

Nach langem ſchweren Leiden entriß geſtern
abend 11 Uhr der Tod uns und ſeiner lieben
Familie unſern innigſtgeliebten Sohn, Bruder
und Schwager, den Wachtmeiſter der Kaiſer

ichen Marine
Franz Hesselbarth,

Dies

Be
2. MatroſenDiviſion in Wilhelmsha
zeigen allen Verwandten,

kannten tiefbetrübt an
die tieftrauernde Witwe Hesselbavth

und Angehörige.
Merſeburg, Kiel, Wilhelmshafen, Halle,

Paſchleben b. Köthen, Gnaſchwitz bei Bautzen,
am 2. Januar 1906.

Todes- Anzeige.
Am Neujahrstage gegen 8 Uhr verſchied

unerwartet unſere liebe Mutter, Schwieger
Groß und Urgroßmutter
Frau Witwe Wilhelmine Laxner

geb. Plaul.Um ſtille Teinahne bitten

die trauernden Geſchwiſter.
Merſeburg, Oberbreiteſtraße 9.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 3 Uhr vom ſtädt. Friedhofe aus ſtatt.
Zivilſtandsregiſter von Merſeburg

vom 25. bis 30. Dezember 1905.
Eheſchließungen: der Handarbeiter

Friedrich Frauendorf mit Friederike Reiter geb.
Lehnert, Brühl 15; der Tiſchler Friedrich Sauer
mit Minna Löther, Oberbreiteſtr. 20.

Geboren: dem Korbmacher Kunth eine
T., gr. Ritterſtr. I dem Kaufmann Goldanimer 1S. „Poſtſtr. 8a, dem Handarbeiter Erbe
S. Amts hanſer 10; dem Malermeiſter
P. Weidemann 1 S., gr. Ritterſtr. 7; dem
Reſtaurateur Liebigt 1 S., Klauſentor 6; dem
Bahnarbeiter Lux 1 T., Halleſcheſtr. 9; dem
Landwirt Roſch 1 S., Amtshäuſer 7; dem
Schriftſetzer Kleemann 1 S. 13.

Geſtorbenz der S. des Schmied Becker,
1 M., verl. Friedrichſtr. der JngenieurFranz Melichar, 39 J., Weiße Mauer 22; die
Witwe Roſine Heſſelbarth geb. Rötzſcher, 84 J.
Oberbreiteſtr. 18. die Witwe Roſine Knoth geb.
Rudolph, 49 J., kl. Sixtiſtr. 3; der S. des
Kaufmanns v. Goldammer, 16 Std., Poſtſtr. 84
der totgeb. S. des Bäckers Quick, Gutenbergſtr. 4;
die unverehel. Klara Boneſchky, 79 J., Enten
plan 8.

214. Preuß Klaſſenlotterie.
Hauptgewinn 1. Kl. 100 000 Mk.

u hnng am 9. und 10. Januar.

374 2 V Loſea 5 n. a 10 Mk. a 20 Mk a 40 Mk.

Vorrätig in der Königl. Lotterie- Ein
nahme, Halleſcheſtraße 11 a. Curteze.

Eine Wohnung iſt zu vermieten. Preis
32 Taler. Breiteſtr. 3.Eine Wohnung für 30 und 25 Taler an

fen.

Freunden und

Johannisſtr. 9 iſt eine Wohnung zu ver
mieten und 1. April zu beziehen.

Eine Wohnung zu vermieten und Oſtern zu

beziehen Mühlberg 3.
Freundliche Hoſwohnung, beſtehend aus 3

Stuben, Küche, Bodenkammer und Zubehör, iſt

I. April beziehbar Burgſtr. 8.
Steinſtr. 5 iſt eine Wohnung, 2 Stuben,

Kammer, Küche und allem Zubehör, verſetzungs
halber zu vermieten und 1. April zu beziehen.

Roterbrückenrain I iſt ein Parterre
Logis zu vermieten. Kaufmann Thomas

Freundliche Wohnung, Stube, 3 Kammern
Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

kl. Ritterſtraße 17 I.
Eine freundliche Hofwohnung iſt an an

und 1. April zu beziehen. Preis 120 Mark.
Oberbreiteſtraße 2.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche,
32 Taler an einzelne Leute zu vermieten

Friedrichſtr. 11.
Eine Hofwohnung für 48 Taler an ruhige

Leute zu vermieten und 1. April zu beziehen
Weißenfelſerſtr. 9 I.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt an einzelne Leute zu
vermieten und 1. April zu beziehen

Weißenfelſ erſtr. 9 I.
Karlſtraße 17

iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. Juli dzu beziehen Otto Stew en

für

ſtändige ruhige Leute ohne Kinder zu vermieten
Oelgrube Nr. ß iſt eine Famnſienwohnung,

beſtehend aus Stube,

Kammer, Küche, Stall, Keller Bodenraum,zu vermieten und 1. April d. zu bez eNäheres Delarude 5, 17Wegzugshalber iſt die I. Etage, 4 re

Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu beziehen Blumeuthalſtr. 5.

Parterre-Logis
Oelgrube 16 mit oder ohne Werkſtatt ſofort
zu vermieten und 1. April beziehbar.

Wohnung (Hausmannsepoſten) für 40 Tlr.
an ruhige Leute zu vermieten u. 1. April 1906
zu beziehen. Zu erfragen

ZRenſchauerſtraße 2 b
Freundſiche kleinere Familien Wohnung per

1. April zu beziehen Roßmarkt 12.
Weißenfelſerſtr. 16 I iſt eine freundl.

Wohnung, 3 Stuben Kammern, Küche und
Gartenbenutzung, verſetzungshalber an ruhige
Leute zu vermieten und ſofort oder 1. April
zu beziehen.

Eine Hofwohnung im Preiſe von 40 Tlr.
zu vermieten Anteraltenburg 41.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Boden
kammer, an ruhige Leute zu vermieten.

Zu erfragen Sagalſtr. 10.
Logis mit allem Zubehör iſt
zu vermieten und I. April zu

Vorwerk 5.
Kammer und Küche,

Ein kleines
an ruhige Leute
beziehen

Hofwohnung, Stube,
zu vermieten Neumarkt 75.

Ein VLogis von 2 Stuben, 1 Schlaf und
1 Bodenkammer nebſt allem Zubehör zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Breiteſtr. 13.
Eine Wohnung zu vermieten

Vorwerk 18.
Größere freundliche Hofwohnung an ruhige

Leute zu vermieten Sand 23.
Halleschestr. 21b

iſt die Parterre Wohnung mit 4 e ge
räumigen freundlichen Stuben, div. Neben-
räumen, Küche, Badeſtube, reichlichem dibehh

Jnnenkloſett ſowie Vordergarten zum April1906 zu beziehen. Meldungen 1 Dre Be

ſichtigung von 11-12 und von 2-3 Uhr.
Große helle Stnbe an einzelne Frau oder

Fräulein zu vermieten und 1. April 1906 zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2 K.
Küche nebſt Zubehör, zum Preiſe von 170 Mk
jährlich zum 1. April zu beziehen. Zu erfragen

ruhige Leute zu vermieten. Näheres Dom G. in der Exped. d. Bl.

1 Stube zu vermieten und 1. April zu be
ziehen Unteraltenburg 17.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, KKüche, zu vermieten und 1: April zu beziehen

große Ritterſtr. 16.
Eine kleine Wohnung für ſofort geſucht.

Offerten unter I J an die Exped. d. Bl. erb
2 Wohnungen

je 3 Zimmer, 2 Kammern, Küche mit allem Zu
behör, Balkon und Garten zu vermieten und
1. April 1906 beziehbar.

Manſardenwohnung 3 Zimmer mit
Zubehör u. desgl. Wo? ſagt die Erped. d. Bl.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſe
kammer, Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten
und zum 1. April 1906 zu beziet en

Roſental 1.
Wohnung von 3 bis 4 Stuben, einigen

Kammern und Zubehör (für Penſionat paſſend)
zum 1. April 1906 geſucht. Offerten unter
H S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung
von 4 Stuben, eintgen Kammern und Zubehör,
für ein Penſionat paſſend, zum 1. April 1906
geſucht. Offerten mit Angabe der Räume und
des Preiſes unter R S an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Kinderloſes
eine Wohnung,

Ehepaar ſucht
beſtehend

zum 1. April
aus 3 Zimmern, 2

Kammern und Zubehör, zum Preiſe von
400 500 Mark. Gefl. Offerten werden unter
P X 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Familierwohnung von 2 Studen,
2 Kammern oder 3 Stuben und Kammer,
Küche und Zubehör wird zu mieten und

April 10 6 u beziehen geſucht. Offerten
unter W H. an die Exped. d. Bl. erb.

in der Nähe des

unſer Freibett ſollen jährlich 4 Kinder,

Hälterſtraße 23 iſt eine Wohnung
S Kammer und Küche, zu vermieten und

April zu bezfehen.

Ein gut möbl. Zimmer
preiswert zu vermieten.

Näheres Poſtſtraße S, part.

kin kleines Wohnhaus
Marktes zu verkaufen.zu erfragen Saalftr. 10.

Flechten
und trockene Schuppenſlechte, srroph.

Exzema. Hautausschläge,

offene Füsse
Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alto Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher Vergeblſch hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBEel von Gift und Sänre, Dose Marx 1.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Man achte genau auf die Originalpackung weiss-
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.

Weinböhla. Falschungen weise man zurück.
Wachs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoe-kett, Vonst. Téèrp., Kampferptlaster, Perubaleam,

jo Eigelb 30, önry sarobin 0,5.
Zu haben in den meisten Apotheken

Regdenungs-

Foruuganze, halbe und viertel Bogen hält ſtets auf
Lager ind empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg Oelgrube 5.

Auch in den Kreiſen des Vaterländiſchen
Frauen Vereins iſt der Wunſch laut geworden
den Tag der Silbecr Hochzeit Jhrer Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtäten nicht vorübergehen
zu laſſen, ohne der erhabenen Protektorin des
Vereins ein ſichtbares Zeichen unſerer tiefen
Dankbarkeit darzubringen.

Jn Befolgung der Allerhöchſt ausgeſprochenen
Willensmeinung, daß Jhre Majeſtäten als
Gaben nur ſolche Stiſtungen und Veranſtaltungen
wünſchten, welche der Not und dem Elend in
unſerem Vaterland zu ſteuern geeignet ſind, hat
nun unſere Mitglieder- Verſammlung in ihrer
Sitzung vom 4. Oktober v. J. beſchloſſen, an
der in der Entſtehung begriffenen Kinderheil
ſtätte zu Dürrenberg ein Freibett zu ſtiften
Jn dieſer Kinderheilſtätte, deren Gründung von
einem freien Komitee unternommen und deren
Eröffnung im Sommer 1906 zu erwarten iſt,
werden gegen Bezahlung ſchwache und ſkrophulöſe
Kinder, auch aus allen Teilen des Kreiſes
Stadt und Land, Aufnahme finden. Auf

deren
Verhältniſſe ſonſt einen Gebrauch der Kur nicht
geſtatten würden, umſonſt von unſerem Vor
ſtand in die Heilſtätte geſchickt werden.

Zur Begründung des Freibettes ſind aber
ca. 5000 Mk. erforderlich. Um ſo mehr richten
wir, da wir uns keine Gabe denken können, die
mehr im Sinne unſerer erlauchten Protektorin
wäre, an alle Mitglieder und an die
Freunde unſeres Vereins die herzliche
Bitte, nach Kräften ben um unſerem
Werk zum Gelingen zu verhelfen und damit
einen bleibenden Zoll der Dankbarkeit zu ent
richten.

Beſonderen Wert legen wir darauf, daß
alle Mitglieder, wenn auch nur mit geringe
Beiträgen, ſich beteiligen. Die Helferinne d
werden ſich gern der Mühe unterziehen, die
Sammlungen vorzunehmen und an den unter
zeichneten Vorſtand abzuführen, der auch ſeiner
ſeits zur Entgegennahme von Beiträgen be
reit iſt.

Merſeburg, den 1. Januar 1906.
Der Vorſtand

des Vaterländiſchen Frauen Vereins
für Merſeburg Land.
Gräfin d' Haußonville.

nas.

gez.

d. hr iſt am Sonntag90 amenu abend auf dem
Wege vom „Tivoli“ bis nach dem Markt ver
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieſelbe e Belohnung Anter
altenburg 19, abzugeben.

von derin Porkenon e e
Markt verloren. gen angemeſſene Belohnung

abzugeben Dom 1 III.
Veraäntwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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